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Dentſehland.
Berlin, d. 8. Novbr. Der Miniſter Präſident Graf Bismarck

iſt geſtern Abends 10 Uhr hierher zurückgekehrt empfing heute Vor
mittags die Miniſter c. und fuhr darauf zu Sr. Maj. dem Könige

nach Babelsberg. eDie „ProvinzialCorreſpondenz“, indem ſie die Stellung Preußens
zum Nationalverein beſpricht, läßt es dahingeſtellt, ig wie weit weitere
Maßregeln gegen denſelben beabſichtigt ſeien. Die Ziele des National
Vereins ſeien niemals preußiſche Ziele geweſen. Die Führung Deutſch
lands, wie der Nationalverein dieſelbe verſtehe, weiſe Preußen ſtets zu

Etwaige
Entſchließungen gegen den Nationalverein oder das Vereinsweſen über
haupt hatten mit Wünſchen Preußens in der Herzogthümerſache nichts
zu thun. Das erneuerte Vorgehen der Mittelſtaaten am Bunde werde
erfolglos bleiben, wie früher. Die Löſung beruhe mehr als je auf dem
öſterreichiſch preußiſchen Einvernehmen. Gegenüber der Behauptung,
die Kron Syndici hätten mit nur 11 gegen 7 Stimmen das öſter
reichiſch preußiſche Verfügungsrecht über die Herzogthümer anerkannt
hält die Correſpondenz ihre frühere Behauptung aufrecht daß die
weſentliche Frage: ob das Thronfolgegeſetz von 1853 die Erbfolge in
den Herzogthümern rechtsgültig geregelt habe, mit 17 gegen 1 Stimme

jaht ſei.n Gerücht, die Regierung beabſichtige eine Anleihe oder eine
Extrabewilligung für die MilitärAusgaben, wird für grundlos erklärt.

Nachdem im Marine Miniſterium die Anſchläge für Panzer
ſchiffe, welche franzöſiſche Schiffsbauer eingereicht hatten keine Be
rückfichtigung gefunden haben, glaubt die „Corr. Stern“, daß die im
Entſtehen begriffene deutſche Schiffsbau Geſellſchaft die Auf
forderung erhalten werde, ihrerſeits Anſchläge einzureichen.

Die „K. Z.“ hört, daß man im Handelsminiſterium der Abſchaf
fung der Wuchergeſetze geneigt iſt, während aus dem Miniſterium
für land wirthſchaftliche Angelegenheiten Bedenken kommen, die vermuth
lich ihre Stütze in einem Gutachten eines Neumärkiſchen landwirth
ſchaftlichen Vereins haben. Dort wurde nämlich durch den früheren
Oberpräfidenten, jetziges Herrenhausmitglied v. Meding, ein Bericht er
ſtattet, demgemäß die Aufhebung im Princip verworfen wurde. Das
land wirthſchaftliche Miniſterium ließ durch ſeinen Commiſſar erklären,
daß es grade auf dieſes Gutachten Werth lege und ähnlichen Gutach
ten aus den weſtlichen Provinzen, wo andere Geldverhältniſſe ſeien,
nicht in derſelben Weiſe Rechnung tragen könne.

Wie man hört, ſind dem Handelsminiſter von einer Seite her
Vorſchläge gemacht worden um den Anforderungen der ſocialiſtiſchen
Partei die ſociale Lage der Arbeiter durch Staatsunterſtützungen
zu verbeſſern, entgegen zu kommen der Miniſter habe aber auf dieſel
ben micht eingehen zu können geglaubt. Die Vorſchläge ſollen ſich auf
Einrichtung von Jnſtituten bezogen haben die den kleinen Handwer
kern den billigen Einkauf von Rohmaterialien ohne Dazwiſchenkunft
des Großhändlers ermöglichen, indem ſie ihnen Eredit ohne Wechſel
gewähren.

Die königl. General Lotterie Direction hat jetzt gegen den einge
wucherten Zwiſchenhandel mit Lotterielvoſen einen Schritt
gethan der wahrſcheinlich vorerſt von durchſchlagender Wirkung ſein
wird Sie hat nämlich ſämmtliche Einnehmer angewieſen diejenigen
Looſe, welche bei ihnen unter augenſcheinlich fingirten Namen und ebenſo
diejenigen welche ſich in irgend einer Mehrheit in Ein er Hand be
ſinden, der General Lotterie- Direction einzureichen, die ſie zu Freilooſen
verwenden will. Die aus den Einnehmerliſten aufgeſtellte Zahl der
hiernach einzuziehenden Looſe beträgt, wie man hört circa 4000, die
damit für das große Publikum disponibel werden. Die Nummern be
fanden ſich nämlich ſeit einer Reihe von Lotterien darum allein in den
Händen der Zwiſchenhändler, weil dieſe ſie nach beendeter vierter Klaſſe

Halle, Freitag den 10. November
Hierzu zwei Srilagen.

weiter nahmen Gebrauch machend von dem Rechte jedes Spielers, in
nerhalb zehn Tagen nach beendeter Ziehung zu erklären, daß er die
Nummern weiter ſpielen wolle.

Die neueingeſetzte Commiſſion zur Begutachtung der von den Jn
ſaſſen als unſicher bezeichneten Häuſer verfährt mit einer recht anerken
nenswerthen Strenge, wie aus den in den letzten Tagen vielfach an
geordneten Räumungen des Einſturzes verdächtiger Gebäude hervorgeht.
Auch das Hintergebäude des Grundſtücks Oranienſtraße Nr. 22 mußte
am Dienstag Abend in Verfolg ſolcher polizeilichen Anordnungen von
den Miethern verlaſſen werden.

Ueber den Stand der Angelegenheit der Poſener Erzbiſchofs
wahl wird der „OſtſeeZtg.“ aus Poſen folgende, die früheren Berichte
ergänzende Mittheilung gemacht: „Auch Seitens des Papſtes iſt den
beiden MetropolitanKapiteln die Wahl des päpſtlichen Nuntius in Brüſ
ſel, Monſignore Ledochoſwski, dringend empfohlen worden. Es ge
ſchah das durch Vermittlung des außerordentlichen päpſtlichen Nuntius
Franchi, der auf ſeiner Durchreiſe nach Petersburg von Dresden aus,
wo er einige Zeit verweilte, an die beiden Metropolitan Kapitel die
Aufforderung richtete zwei der franzöſiſchen oder lateiniſchen Sprache
mächtige Abgeordnete behufs einer Beſprechung mit ihm nach Dresden
zu ſenden. Dieſer Aufforderung wurde ſofort Folge gegeben, und es
wurden zu dieſem Zweck der Weihbiſchof Stefanowicz und der Conſi
ſtorial Aſſeſſor Probſt Janiszewski aus Poſen nach Dresden abgeordnet.
Die Unterredung fand dort in der letzten Hälfte v. M. in lateiniſcher
Sprache ſtatt. Monſignor Franchi eröffnete den Abgeordneten, daß es
eben ſo ſehr der Wunſch des heiligen Vaters wie der Wunſch der preu
ßiſchen Regierung ſei, daß Monſignore Ledochowski zum Erzbiſchof von
Poſen und Gneſen gewählt werde. Die beiden Vertreter der Kapitel
ſuchten zwar dagegen geltend zu machen daß es für das Heil der Erz
diöceſe erſprießlicher wäre, wenn die oberſte Leitung derſelben in die
Hand eines mit den Lokalverhältniſſen vertrauten Eingeborenen gegeben
würde es wurde ihnen aber bemerkt, daß Monſignore Ledochowski
ebenfalls ein geborener Pole ſei und ſich eben ſo ſehr durch aufrichtige
Frömmigkeit, tiefe Gelehrſamkeit, wie durch feſten Charakter auszeichne,
und daher das ganze Vertrauen des heiligen Vaters beſitze, und ſo er
klärten ſie denn ſchließlich, daß der Wunſch des heiligen Vaters für
die Wahlkapitel Befehl ſei. Die Wahl des Monſtgnor Ledochowski
dürfte demnach keinem Zweifel unterliegen. Ob dieſelbe aber die Er
wartung der preußiſchen Regierung rechtfertigen wird, iſt allerdings eine
andere Frage. Hr. Ledochowski, ein im Gouvernement Lublin geborner
und in Paris und Rom erzogener und zum Prieſter gebildeter Pole,
huldigt der entſchieden ultramontanen und jeſuitiſchen Richtung, und
wenn er auch nicht polniſch- nationale Agitationen unterſtützen dürfte,
ſo wird er ſich doch ſchwerlich bereit finden laſſen, die Zwecke einer
proteſtantiſchen Regierung fördern zu helfen.“

Jn Köln begannen am 7. November die Stadtverordnetenwahlen
unter lebhafter Aufregung. Die Stadt wird mit Flugblättern förmlich
überſchüttet, und es leiſten hierin namentlich die Ultramontanen
Unglaubliches. Jn einem ihrer Flugbätter erklären ſie: Gewiſſens-
freiheit fordern die Gegner (die Liberalen). „Bürger Kölns! Wißt
Jhr, was dieſes Wort bedeutet? Es bedeutet die Freiheit, zu glau
ben, was man will! Es bedeutet auch die Freiheit des Unglaubens,
die Freiheit der Unmoralität, des falſchen Zeugniſſes, des Wuchers und
des Diebſtahls! Gewiſſensfreiheit heißt: Niemandem anders als der
Polizei und ſich ſelber verantwortlich ſein für das, was man zu thun
für gut findet. Gewiſſensfreiheit verlangt der Brandſtif
ter, der eine Stadt angezündet hat; Gewiſſensfreiheit verlangt
der Räuber, um nach vollbrachtem Morde ruhig ſchlafen zu können!
Gewiſſensſreiheit verlangen alle die Elenden, die ihren Nebenmenſchen
betrogen, ihr Vermögen verpraßt, Frau und Kinder unglücklich ge
macht und ſich zum Abſchaum der Menſchheit ernledrigt haben



Daß die Herren Jeſuiten am Rhein ihr Publikum zu nehmen verſte
hen, beweiſt der Umſtand, daß nach den vorliegenden Berichten bis
um 5 Uhr Nachmittags am 8. Novbr. bei den Wahlen der drit
ten Abtheilung die ultramontanen Kandidaten bedeutend im
Vortheil waren.

Die Fachmänner Commiſſion für Einführung gleichen Maßes
und Gewichtes in den deutſchen Bundesſtaaten, welche ſich am
12. Auguſt vertagt hatte, tritt am 7. d. wieder in Frankfurt a. M.
zuſammen um den von ihr ausgearbeiteten Entwurf einer deutſchen
Maß und Gewichtsordnung einer zweiten Leſung und Schlußberathung
zu unterziehen. Von Preußen ſind bekanntlich in Betreff dieſer An
gelegenheit weitere Erklärungen zu erwarten. Sollten dieſelben nicht
zu einer Vereinbarung führen, ſo ſind, bei den gerechten Bedenken
Sachſens und einiger anderer Staaten, ſich in dieſer Angelegenheit
von Preußen zu trennen, wenigſtens die ſüd deutſchen Regierungen
entſchloſſen, die entworfene Maß und Gewichtsordnung bei ſich einzu
führen wozu auch Oeſterreich und Kurheſſen geneigt ſein ſollen.

Während noch das neueſte Blatt der Kreuzztg. den dem Frank
furter Senat gegenüber eingeſchlagenen Weg als einen beſonders ver
heißungsvollen feiert, ſcheint es nach Andeutungen aus Wien, als würde
derſelbe vorerſt im Sande verlaufen. Die „Debatte“ ſagt darüber:
„Es iſt jetzt der Wortlaut ſämmtlicher Noten bekannt, die zwiſchen dem
Senate von Frankfurt und den deutſchen Großmächten gewechſelt wur
den. Eine weitere Erörterung derſelben iſt überflüſſig; es gnügt das
bisher Geſagte, und wenn auch die neueſte Note der preußiſchen Re
gierung weitere Maßnahmen in Ausſicht ſtellt, ſo dürfte dennoch die
Anſicht nicht ungerechtfertigt bleiben, daß man es Seitens der deut
ſchen Großmächte vorläufig bei den Noten werde bewenden laſſen.
Den eigentlichen Stein des Anſtoßes in den Verhandlungen über das
weitere Vorgehen bildet ohne Zweifel die formelle Behandlung der An
gelegenheit. Oeſterreich hatte dem Bundestage einige neue Beſchäfti
gung zugedacht und konnte dabei auf den vollen Beifall auch verſchie
dener norddeutſcher Regierungen rechnen die ſich ſonſt in der letzten
Zeit in der Lage geſehen hatkten, näher zu Preußen zu halten. Die
preußiſche Regierung hatte es dagegen auf eine gemeinſame Polizei ab
geſehen, und da Deſterreich ſich zu keiner ſo excluſiven Einrichtung
verſtehen will, ſo ſcheint ſie einigermaßen zu ſchwanken ob die neue
Belebung des Bundestages, oder der Fortbeſtand des Frankfurter Ver
einsrechtes das größere Uebel iſt. Jn Dresden würde man ſich
mit dem Vorgehen am Bunde befreundet haben wenn daſſelbe eine
Gegenſeitigkeit der Leiſtungen gegen Preſſe und Vereine auch in den
beiden Großſtaaten verbürgt hätte. Unter den obwaltenden Umſtänden
ſteht man dort fortwährend die ſchleswig-holſtein'ſche Frage als den
Haupthebel an, um der geſunkenen Auctorität des Bundes wieder auf
zuhelfen. Die offiziöſe Leipziger Zeitung“ nimmt Oeſterreichs Beiſtand
für den neueſten mittelſtaatlichen Antrag in einer Reihe von Wendun
gen in Anſprüch, die an Bitterkeit den bairiſchen Aeußerungen in der
Augsburger „Allg. Ztg.“ nicht nachſtehen. Wenn Oeſterreich“, ſagt
dies Organ der ſächſiſchen Regierung, „jetzt den Antrag der Mittel
ſtaaten, welcher als der letzte Verſuch derſelben angeſehen werden kann,
die Herzogthümerfrage in den bundesmäßigen Weg zu lenken abweiſt,
ſo wird damit konſtatirt, daß Oeſterreich in der That in Deutſchland
abdicirt und es würde dann den Mittelſtaaten nur erübrigen, für ihre
eigene Stellung in Deutſchland, die durch die Löſung der Herzogthü
merfrage weſentlich berührt wird ſolche Kombinationen in Ausſicht zu
nehmen, bei denen Oeſterreich nicht weiter in Betracht kommt. Graf
Rechberg ſoll einmal geäußert haben die Mittelſtaaten würden doch
immer wieder zu Deſterreich kommen. Alles hat indeſſen ſein Ende und
das Maß iſt voll. Während Oeſterreich von Deutſchland ſich abwendet
und ſeine Stellung in Deutſchland und das deutſche Element preis
giebt hat es nicht einmal die Ausſicht, das eigene Reich zuſammenzu
halten und zu befeſtigen. Das neue öſterreichiſche Miniſterium hat eine
Kriſis heraufbeſchworen, von der nicht abzuſehen iſt, wie ſte enden
ſoll c.

Was die Zuſtimmung anderer Regierungen zu den Schritten der
beiden deutſchen Großmächte gegen den Frankfurter Senat betrifft, ſo
ſcheint es Hr. v. Oertzzen wird Nachfolger finden, und der „Allgem.
Ztg. zufolge hat er bereits in ſeinem hannosverſchen Collegen einen ſol
chen gefunden. Wie dem Augsburger Blatt geſchrieben wird, hat die
hannoverſche Regierung den beiden Vormächten ebenfalls bereits den
Wunſch ausgeſprochen die angedrohten Maßregeln möchten nicht auf
Frankfurt beſchränkt ſondern auf das Vereinsweſen überhaupt ausge
dehnt werden.

Seidelberg, d. 3. November. Der Verein freiſinniger
Katholiken, deſſen ich in einem meiner früheren Berichte gedachte, fängt
an ſich zu conſtituiren. Sein Programm giebt zunächſt der jungen
Aſſociation einen beſtimmten Namen. Derſelbe lautet:

„Altkatholiſcher Verein für Schutz und Belebung der kirchengeſetzlichen Verfaſ
ſung. Es iſt zu Lande als er n Bezeichnung der ultramontanen Partei das
Wort „Reukatholicismus“ in aller Munde. Die „Altkatholiken“ wollen nun vor
allem fich von dem heutigen ihrer Anſicht nach von den Jeſuiten beherrſchten Katho
licismus losſagen, indem ſie nach F. I ihres Statuts erklären „Der Verein erkennt
in den kirchengeſetzlichen Beſtimmungen insbeſondere in der Vorſchrift des Concils
von Trient, welche den Papſt und den Biſchöfen bei Strafe des Kirchenbanns die
Abhaltung von Concilien, Provincial und Diöceſanſhnoden auferlegen, ein Element,
das wenn es verwirklicht und dem Geiſte der Geſetze gemäß belebt wird, es möglich
macht, daß die kathöliſche Kirche fich auf kirchengeſetzlichem Wege den Bedürfniſſen
entſprechend entwickle und Mißſtände beſeitigt werden.““ Der Verein erkennt weiter
gerade in der Vernachläſſigung jener Vorſchrift durch den Papſt und die Biſchöfe die
Hauptquelle der vielen Uebelſtände, die in der katholiſchen Kirche zu Tage treten
„„und immer tiefer um ſich greifen.“ Wiederherſtellung der alten Kirchenverfaſſung
Und unabläſfiger Kampf gegen die Gegner derſelben, die „Neukatholiken iſt alſo
der weſentliche Zweck des Vereins. Das Programm beſtimmt eine angemeſſene Glie
derung der Aſſociation in Bezirksvereine, Kreisvereine, Kreisvororte und als Spitze
des Ganzen den Pandesvorort Einſtweilen organiſiren ſich aler Oſten im Stillen die

Bezirksvereine. Erſt wenn dieſe feſt eonſtituirt ſind wird der Verein in die Oeffent
lichkeit treten Und namentlich die nachfolgenden Zwecke zu erreichen ſuchen 1) Wi
derlegung der in den klerikalen Zeitungen und ſonſtigen Schriften ausgeſprochenen

neükatholiſchen““ Anſchauungen 2) Förderung richtiger Anſichten in den Familien
und Gemeinden durch Zeitungen, Flugſchriften und mündliche Belehrung; 3) Ver
öffentlichung aller Uebergriffe und ſonſtigen Fehlſchritte des Ultramontanismus Die
von Einzelnen angeregte Verſchmelzung des Vereins mit den fretreligiöſen Reformver
einen iſt von den Leitern der Aſſociation abgelehnt worden. Man will ſich namentlich
an diejenigen Katholiken wenden (ihre Zahl iſt beſonders in den Landgemeinden in
Baden noch ſehr beträchtlich) die dem Cultus und dem poſitiven Glaubensgehalt der
katholiſchen Kirche treu bleiben wollen.

ſchreibtAus Mecklenburg Schwerin, d. 5. November,
man der „Voſſ. Z. Unſer Adel iſt über die ſtattgehabte Ernennung
der Herren Buchka und Wetzell zu Miniſtern außerſt ungehalten,
nicht weil dieſe nicht vollſtändig auf dem feudalen und kirchlich ortho
doxen Standpunkte ſtänden, ſondern weil ſie bürgerlicher Herkunft ſind.
Unſre adligen Ritter glauben innerhalb ihrer Mitte Leute genug zu
haben, welche vollſtändig fähig ſind, die frei gewordenen Miniſterpoſten
zu verwalten Man prophezeit daher den neuen Miniſtern keine lange
DHauer. Wetzell wird wohl ohnehin bald weichen müſſen, da er unſre
Verhältniſſe die äußerſt ſchwieriger und vereinzelter Natur ſind, gar
nicht kennt

SchleswigHolſteiniſche Angelegenhett.
Ueber das weitere Geſchick des mittel ſtaatlichen Antrags

ſchreibt man der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus München: „Ueber den
Vorſchlag Oeſterreichs, den neuen mittelſtagtlichen Antrag am Bunde
durch eine gemeinſchaftlich motivirte Erklärung dex beiden deutſchen
Großmächte abzulehnen ſcheint man ſich noch nicht verſtändigt zu
haben und mag man wohl in Berlin mit der von Wien vorgeſchlage
nen Motivirung nicht einverſtanden geweſen ſein. Hieraus erklärt ſich,
daß Oeſterreich und Preußen in der letzten Bundestagsſitzung nur den
Vorſchlag machten: erſt in 14 Tagen darüber Beſchluß zu faſſen, ob
der Antrag an einen Ausſchuß verwieſen oder ob, wie die antragſtel
lenden Regierungen wünſchen, ohne vorgängige Verweiſung an einen
Ausſchüß in einer der folgenden Sitzungen über den Antrag ſelbſt ab
geſtimmt werden ſoll. Da die Bundesverſammlung dem Vorſchlage
beiſtimmte, ſo hat man in Wien wieder einige Wochen Zeit, darüber
nachzudenken, wie man ſich auch in dieſer Frage wieder dem Verlan
gen Preußens fügen wolle.“ Mit bitterer Jronie, wie dieſe ſetzt in
München Oeſterreich gegenüber üblich iſt, wird dann vorausgeſeht, daß
dieſe Fügſamkeit, wie bei allen ähnlichen früheren Verhandlungen zwi
ſchen Wien und Berlin, ſchließlich nicht fehlen werde.

Die „Hamb. Zig.“ erhält aus Kiel von guter Seite folgende Mit
theilung. „Die in der „Elbf. Ztg.“ gebrachte Notiz aus Berlin, „der
Herzog habe erklärt, die Herzogthümer zu verlaſſen Und werde in Ham
bürg ſeinen Wohnſitz nehmen iſt in jedem Worte falſch. Se. Hoh.
der Herzog Friedrich bleibt in Kiel.“

Jtalien.
Wenn Mſgr. Nardi wirklich Auftrag hatte, offiziös die Vorver

handlungen zwiſchen Rom und Jtalien zu eröffnen, ſo konnte man
kaum eine ungenügendere Perſönlichkeit finden. Nardi iſt einer jener
venetianiſchen DOeſterreicher, die bei den Jtalienern ganz beſonders miß
liebig ſind, und er iſt Correſpondent der „Gazzetta Ufficiale di Vene
zia“, die dem florentiner Hofe ſo manches böſe Wort aus Rom geſpen
det hat. Mſgr. Nardi traf am 31. Octbr. wieder in Rom ein und
ſeitdem iſt die Stimmung im Vatican nicht beſſer geworden. Boggio's
Veröffentlichungen über ſeine Römerfahrt dienen auch nicht dazu, die
Stimmung zu heben, da ſie mancherlei Blößen darlegen. General
Montebello hatte laut der „France“ während ſeines Aufenthaltes in
Florenz mehrere Unterredungen mit Lamarmora.

Die Seemacht des Königreichs Jtalien, ſchreibt man aus
London vom 6. November, hat geſtern einen imponirenden Zuwachs
erhalten, indem eine ſchöne doppelthürmige Fregatte, der „Affondatore“
auf den Werften der Millwall Company gebaut, von Stapel gelaufen
iſt. Sie iſt nach dem Syſtem des Capitan Coles conſtruirt, hat 2300
Tonnen, Schraubenmaſchinen von 700 Pferdekraft und kragt einen
Panzer von 4— 5 Zoll Hicke. Jeder der beiden Thürme wird einen
300 Pfünder enthalten. (Einen Tag zuvor war auf den Thomas
Jron Works ein für Spanien gebautes Panzerſchiff, die Victoria
von 4862 Tonnen, von Stapel gelaufen, es wird 30 Geſchütze tragen)

Frankreich.
Paris, d. 7. November. Sobald der Kaiſer von einem Ausflug

nach Korner-Houet zurück iſt, wird eine Cabinetsraths und eine Ge
heimraths Sitzung gehalten werden. Die Vorarbeiten zum Budget und
die wichtigen Lebensfragen, die daran hangen, erheiſchen die ernſteſte Er
wägung. So geht es nicht mehr. Der Kaiſer will aber nicht ent
ſcheiden ohne ſeine höchſten Rathgeber vernommen zu haben. Fould
iſt folglich ſeiner Sache noch keineswegs gewiß, wird diesmal aber aus
der Noth eine Tugend machen und ſtarke Erſparniſſe durchſetzen oder
abtreten müſſen, wenn er kein Spielball des Spottes bei ſeinen weni
gen Freunden, der Schadenfreude bei ſeinen vielen Gegnern werden will.
Foulds geringe Beliebtheit erklärt ſich ganz einfach daraus, daß er ſtets
das ſchwanke Rohr geſpielt hat, das, von jedem Hoflüſtchen bewegt,
nicht Feſtigkeit genug beſitzt, den Muth ſeiner Ueberzeugung bis ans
Ende zu bewähren. Jn jedem Jahre ſechs Wochen malcontent, war
er nach überſtandener Budget Debatte wieder willfähriger Hof Agent.
Jetzt geht es nicht länger mehr im alten Geleiſe. Die Finanzen wa
ren Napoleon's III. ſchwache Seite von je her, und je älter er wird,
deſto ſtärker müſſen ſich bei ihm die Erfahrungen geltend machen,
welche die Bourbonen nach der lockeren Wirthſchaft des vierzehnten
Ludwig machten. Ein ſtrammes Regiment wie der Kaiſer es liebt,
iſt bei einem ſchlaffen Geldbeutel überall ſchlecht angebracht, in Frank



reich aber iſt es geradezu unmöglich. Jſt das Kaiſerthum der Friede,
ſo wird es doch nicht ewig als der bis an die Zähne bewaffnete da
ſtehen können es wird alſo für die Entwaffnung Propaganda machen
müſſen. Die „France“ iſt heute ganz in dieſer Richtung, wenn ſie
meint, Graf Bismarck werde mit dem ihm gewordenen Empfange zu
frieden ſein Frankreich habe es ihm weder in Biarritz, noch in Paris
an Auszeichnung und Artigkeit fehlen laſſen; wegen der ihm zuge
ſchriebenen Projecte würde man jedoch nicht vorſichtig genug urtheilen
können wenn er jemals die Jdee gehabt, Frankreich könne ſich einer
Agitationspolitik in Europa anſchließen, ſo werde er von Frankreichs
friedfertiger und verſöhnlicher Politik gründlich erbaut heimgekehrt ſein.

chweiz.
Die Volksverſammlung, welche in der Ryniker- Angelegenheit

am 5. Novbr. in Bern ſtattfand war von circa 2500 Männern be
ſucht, darunter viele Deputationen und Verſammlungen, die in der
gleichen Angelegenheit in Baſel, Aarau, Neuenburg, St. Gallen, Chur
u ſ. w. gehalten worden waren eine große Anzahl von Vereinen aus
verſchiedenen Theilen der Schweiz hatte durch Adreſſen ihre Zuſtimmung
zu den Anträgen des Comité's gegeben, und während der Verſamm-
lung trafen fortwährend Depeſchen ein, welche die in der ganzen Schweiz
herrſchende Entrüſtung ausſprachen, daß ein Mitbürger wegen Glau
bensanſichten in Uri von der Hand des Scharfrichters geprügelt worden
ſei Folgende Beſchlüſſe wurden gefaßt: Die Verſammlung erklärt
das Strafverfahren im Kanton Uri als unvereinbar mit den humanen
und liberalen Anſichten des Schweizer Volks; 2) ſie drückt dem Mit
bürger Ryniker ihr tiefes Bedauern über die erlittene Schmach aus,
und giebt ihm im Namen des Schweizer Volkes eine eclatante Ehren
Erklärung 3) ſie richtet eine Petition an die Bundesverſammlung und
ſtellt darin das Verlangen daß in die revidirte Bundesverfaſſung fol
gende drei Artikel aufgenommen werden ſollen: die Prügelſtrafe iſt
in der ganzen Schweiz abgeſchafft; b) Lotterien und Spielhöllen wer
den in der Schweiz nicht geduldet; e) wegen ſeiner religiöſen Ueber
zeugung und deren Verbreitung darf kein Bürger vor Gericht gezogen
und beſtraft werden 4) ſie ſtellt an das Central- Comité des ſchweize
riſchen Schützenvereins das Verlangen, daß es das nächſte eidgenöſſi
ſche Schützenfeſt nicht an Altorf in Uri vergebe, bis von dieſem Kan
ton dem Ryniker gehörige Satisfaction ertheilt worden ſei; 5) das
Comité der heutigen Verſammlung erhält den Auftrag, im Falle die
eben tagende Bundesverſammlung die geſtellten Begehren nicht in die
neue Bundesverfaſſung aufnehme, eine Agitation durch das ganze Land
zu erregen, um durch 50,000 Stimmen den Antrag auf Abberu
fung der gegenwärtigen Bundesverſammlung ſtellen zu laſſen. Ob
gleich die Stimmung in der Verſammlung eine ſehr bewegte war, fo
kann doch die Haltung der großen Volksmaſſe während der dreiſtündi
gen Debatten als ſehr würdig bezeichnet werden. Nationalrath Klein
aus Baſel charakteriſirte die frommen Urner Matadore, welche mit der
einen Hand Prügel und mit der anderen Lotterie Billets austheilen.
Er lieſt das „Urner Amtsblatt“ vor, wo auf dem einen Blatt das ge
gen Ryniker gefällte Urtheil, und auf dem anderen nach der Ueber
ſchrift? „Für die Armen die 112. Ziehung der Urner Lotterie ange
zeigt wird. Aus dieſer Lotterie erhalten nämlich die Kantons Armen
und die Staatskaſſe jährlich 72200 Fr. aber die frommen Matadore
und Chefs der Lotterie die Herren Muheim ec., gewinnen jährlich bei
dieſem Geſchäft 676,000 Fr. Die Behauptung, der Bundesrath
hätte, wenn er ſeine Pflicht gethan die Vollziehung des Urner Urtheils
verhüten können, fand die laute Zuſtimmung der Verſammlung. Be
richtigt wurde die in den Zeitungen enthaltene falſche Angabe, daß das
Berner Appellationsgericht das Urtheil beſtätigt habe. Nur die Ge
richte in Uri hatten damit zu thun.

Amerika.
Aus Mexico wird berichtet. Die Proclamation, durch welche der

Kaiſer Maximilian die republikaniſchen Truppen als Räuber in die
Acht erklärt, lautet nach dem amtlichen Blatte „El Diario del Jm
perio“:

„Mexikaner! Die Sache welche Don Benito Juarez ſo tapfer und ſtandhaft
vertheidigte, iſt ſchon ſeit einiger Zeit nicht nur dem Willen der Nation, ſondern
dem Geſetze ſelbſt, welches jener Führer zur Unterſtützung ſeiner Anſprüche anrief,
unterlegen und heute find auch die Banditen in welche die Anhänger der Sache
entartet ſind durch die Abreiſe ihres Hauptes von ſeinem heimiſchen Boden allein
gelaſſen worden. Die nationale Regierung iſt eine lange Zeit hindurch nachſichtig ge
weſen indem ſie die Milde ſo weit ausdehnte, daß den irregeleiteten Männern die
mit den Thatſachen unbekannt waren, eine Gelegenheit gegeben wurde, ſich der gro
ßen Mehrheit der Nation anzuſchließen und wiederum auf den Pfaden der Pflicht zu
wandeln. Hierin war die Regierung erfolgreich und ehrenwerthe Männer ſchaarten
ſich unter ihre Fahne mit Vertrauen in die gerechten und freiſinnigen Grundſätze,
welche die Geſtaltung ihrer Politik beſtimmen. Die Sache der Friedensſtörung wurde
nur durch einige wenige Anführer aufrecht erhalten deren Leidenſchaften ihre Liebe
zum Vaterlande erſtickten, durch die ganz entſittlichten Leute der niederen Klaſſen,
welche zu unwiſſend waren um politiſche Prinzipien zu begreifen und durch eine
geſehloſe Soldateska, wie ſie ſtets als letzte traurige Spur eines Bürgerkriegs zurück
bleibt. Von jetzt ab wird der Kampf nur zwiſchen den achtbaren Männern der Na
tion und Banden von Verbrechern und Straßenräubern ſein. Von Langmuth kann
keine Rede mehr ſein da ſie nur ſolchen Banden zu Gute kommen würde die Dor
fer niederbrennen und friedliche Bürger entnervte Greiſe und ſchutzloſe Weiber be
rauben und ermorden. Die Regierung, ſtark in ihrer Macht, wird von dieſem Tage
an mit unbeugſamer Strenge Strafe ausmeſſen, wie die Geſetze der Civiliſation die
Rechte der Humanität und die Erforderniſſe der Sittlichkeit ſie erheiſchen. Mexiko,
2. October 1865. Marimilian.

Die in der Proclamation aufgeſtellte Behauptung, daß Juarez
den Boden Mexicos verlaſſen habe, ſtimmt nicht zu einer in Waſhing-
ton eingetroffenen Nachricht, welcher zufolge der mexicaniſche Präſident
noch in El Paſo verweilte. Einen Tag ſpäter, d. 3. October, hat
Maximilian einen ferneren Erlaß publizirt, deſſen erſter Paragraph
den Grundton zu den folgenden angiebt

Art. I. Alle Perſonen welche zu bewaffneten Banden oder zu nicht geſetzlich
autorifirten Geſellſchaften ob politiſcher Natur oder nicht, und wie zahlreich die
Bande auch ſei, und was für Organſſation, Charagcter oder Namen ſie auch habe

gehören find vor ein Kriegsgericht zu ſtellen und wenn ſchuldig befunden, ſei es
auch nur des Actes, einer ſolchen Bande anzugehören, zur Todesſtrafe zu verurthei
hen das Urtheil iſt binnen vierundzwanzig Stunden nach ſeiner Fällung zu

Es folgen Beſtimmungen über den Modus der Aburtheilung.
Gleiche Behandlung haben diejenigen zu gewärtigen welche Guerille
ros freiwillig Geld unterſtützen oder ihnen ſonſt materiellen Beiſtand
leiſten ihnen Rath oder Benachrichtigung geben oder Pferde, Waffen,
Lebensmittel und dergleichen verkaufen. Geld und Freiheitsſtrafen
werden auf die Verbreitung falſcher oder beunruhigender Berichte, wel
che den öffentlichen Frieden ſtören könnten, geſetzt. Jn Art. 12 wer
den auf „Räuber“ die Beſtimmungen des 1. Artikels anwendbar ge
macht, und Art. 13 ſetzt feſt, daß Begnadigungsgeſuche im Falle eines
Todesurtheils nicht angenommen werden ſollen. Jm 14. Artikel wird
allen denjenigen, welche ſich bis zum 15. November den Behörden ſtel
len werden, volle Amneſtie zugeſichert.

Telegraphiſche VDepeſchen.
Wien d. 8. Novbr. Die „Generalcorreſpondenz“ dementirt die

von verſchiedenen Blättern gebrachten Mittheilungen über den Abſchluß
der Präliminarien zum öſterreichiſchengliſchen Handelsvertrage und fügt
hinzu, daß die hierauf bezüglichen Verhandlungen noch im Gange ſind.

Kopenhagen, d. 7. November. Jn der heutigen Sitzung des
Folkething gab der Miniſterpräſident Graf FrijsFrijſenborg vor der Ab
ſtimmung die Erklärung ab, daß das Cabinet den Verfaſſungsentwurf
des gemeinſamen Ausſchuſſes adoptire und die möglichſte Beſchleuni
gung der Verfaſſungsfrage wünſche, da dieſelbe für Dänemarks innere
und äußere Stellung gleich bedeutungsvoll ſei. Der Geſetzentwurf
wurde alsdann mit dem ſchon gemeldeten Stimmverhältniß angenom
men. Die Diſſentirenden gehören in beiden Thingen der äußerſten
Fraktion der Bauernfreunde an. Das Geſetz wird jetzt der Sanktion
des Königs unterbreitet und geht alsdann an den Reichstag.

Paris, d. 8. November. Die „Patrie“ meldet, daß die Seſ
ſion des Senats und des geſetzgebenden Körpers am 15. Januar er
öffnet werden wird. Wie der „AbendMoniteur“ aus CivitaVecchia
vom 7. d. meldet, ſind der „Labrador“ und der „Gomez“ mit der
erſten Abtheilung der franzöſiſchen Truppen von dort nach Port Ven
dres abgegangen. Der Kaiſer kehrt heute Abend nach St. Cloud
zurück.

London, d. 8. November. Nach der „MorningPoſt“ iſt es
kaum noch zu bezweifeln daß Lord Granvilke Lord Napier als
Botſchafter am Berliner Hofe erſetzen wird. Die Bemannung
des ſüdſtaatlichen Kaperſchiffes „Shenandoah“ bleibt ſtreng bewacht
an Bord.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 7. November. Jn Bezug auf den an dem hie

ſigen Kaufmann Markert verübten Raubmord hat die Staatsan
waltſchaft jetzt eine Bekanntmachung erlaſſen, aus welcher hervorgeht,
daß das eingezogene Jndividuum (ein aus dem Preußiſchen Grenzdorfe
Zſchölkau gebürtiger Schneidergeſelle) der That allerdings dringend ver
dächtig iſt, daß es jedoch bis jetzt noch nicht hat gelingen wollen we
der das Mordwerkzeug, noch das geraubte Gut, außer einer Uhrkette
und einem Ringe auch Geld im Betrage von über 100 Thlrn., auf
zufinden.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung am 5. October 1865.

Der Vorſitzende Oberbürgermeiſter v. Voß theilte die Namen der im letzt
vergangenen Semeſter zugetretenen und ausgeſchiedenen Mitglieder mit, wonach die
Geſammtzahl der Vereinsmitglieder gegenwärtig 289 beträgt. Hierauf hielt HerrMühlenbaumeiſter Kühl einen Vortrag über Japnkonſernertonen, mit den ver
ſchiedenen Formen beginnend, welche die Zähne bei ineinandergreifenden Rädern von
ſelbſt annehmen. Würden die Angriffsflächen der Zähne convex, ſo ſei das active
Rad zu weit getheilt; bei Concavität ſei das paſſive Rad zu weit bei übereinſtim
mender Theilung an beiden Rädern zeige ſich an den Zähnen die Sförmig gebogene
Kurve. Die verſchiedenen Kurven, welche bei Zahnconſtructionen zur Anwendung
gebracht würden, ſeien Cykloide, Exicykloide, Hypochkloide, Evolvente. Obgleich letztere
ſeit Jahren vielfach empfohlen worden bewähre ſie ſich in der Praxis nicht ſonderlich-
die Zähne verlieren ihre Form namentlich ſehr ſchnell bei gleichem Material find die
ſelben aus verſchiedenem Material, z. B. Holz und Eiſen, ſo bewährt ſich die genannte
Kurve beſſer. Der Vortragende ſprach ferner über loſe (Balancier) und feſte
Mühlſteinhauen, welche zum Tragen des Läufers beſtimmt ſind, und erwähnte,

daß die erſtern nicht alle die Vortheile gewähren welche man ihnen in der Regel zu
ſchriebe; ſie ſeien ſogar oftmals bei dem möglichen Schwanken des Steines funkenge
bend, alſo feuergefährlich.

Der Vorſitzende ſprach über die Sprengverſuche mit Nitroglhcerin
(Nobels Sprengöl), welches jetzt vielfach und mit Vortheil gegenüber Pulver angewen
det wird. Es wurden ins Beſondere die günſtigen Reſultate dargelegt, welche am
Rhein und Oberharze damit erzielt ſind. Anknüpfend hieran, empfahl Herr Zabel
beim Sprengen im Brunnen die Pulverladung mit einem Sicherheitszünder zu
verſehen, dann von oben mittels eines Drahtes ein in. Spiritus getauchtes und ange
zündetes Stückchen Baumwolle od. dgl. herunterzulafſſen und damit den Sicherheitszün
der anzubrennen. Ebenſo veranlaßte die Erwähnung ſchiefer Schornſteine
Herrn Zabel zu der Mittheilung, daß zum Geraderichten derſelben anſtatt des Un
terbohrens oder Fugendurchſägens, auch ſchon ein ſeitliches Wegnehmen der Erde bei
den Fundamenten genüge.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 8. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. AllStunde Ort Wind r

Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht
8 Mrgs. Haparanda (in

Schweden) 337,0 3,7 SW., ſchwach. heiter
Petersburg 341,7 1,1 W. bewölkt.Moskau 335,2 „2 Windſtille. bedeckt

7 Königsberg 340,1 1,8 60., ſchwach. bewölkt.
6 Berlin 337,4 5,2 No0., ſchwach. trübe.Torgan 335,5 5,2 O., ſchwach. van trübe.



x H. Bendh
Bekanntmachungen.

n Magazin eleganter Kleidungsſtücke,
Nr. l. Leipzigerſtraße Nr. 1, alte Poſt.

Noch nie habe ich meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum ein ſo reichhaltiges Lager von
Winter Kleſdungsstäcken zu ſolchen enorm billigen Preiſen verkaufen können als jetzt.

Schwere Ungl. Pelz Doubles- Veberzſieher v. S 12
Buckskin mit Pelzfutter, elegant 12 16 Größtes Lager von Mavelocks v. 9 16

Veberzſeher von NRatinée u. Niederl.
Steppröcke und

Joppen v. Schlafröcke v. 3 BuekskKin- Hosen neueſten Deſſins v. 6
T Größtes Lager v. Damen n. Kinder-Jacken en gros G en detaſt

empfiehlt billigſt Fci. Wenclheimna, Leipzigerſtraße Nr. I.

von Staats und Privatdepeſchen eröffnet.
Magd eburg, den 30. October 1865.

Directorium
der Magdeburg Cöthen -Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Halle Caſſeler Zweigbahn.
Mit dem 15. November c. werden die Stationen Teutſchenthal, Ober

Fröblingen und Eisleben nach Maßgabe des Reglements für die Benutzung der
Preußiſchen Eiſenbahntelegraphen vom 1. Januar 1862 für den öffentlichen Verkehr

Unſer m o W Lager
Hanne C ter Quauitet,
Weihe in ſchwarz und couleurt,
Eis auf Karten und Spulen,

e we U e Ha en renempfehlen wir ergebenſt. G h C

in

e

Leipzigerſtraße S.

W n e Sempfehlen zu billigen Preiſen e G G pe
Leipzigerſtraße S.

Freitag früh
friſchen Seedorſch

ar

er Ifuus S.Friſche Trüſfeln
empfing

u lfens Hanne.
Neue

Türkische Plaumen,
ſehr ſüß und ſfleiſchig,

à d. 3 Sgr., für I Thlr. II Pfd.
Neue

Catharinen-Pflaumen,
à Pfd. T Sgr.

Neue Jtal. Brünellen,
à Yfd. T. Sgr.

Amerik. Schnittäpfel,
à Pfd. 5 Sgr., für 1 Thlr. 7 Yſd.,
empfing und empfiehlt

un lfens Hrrannmn.
Heute empfing die erſte Sendung

ächt Jtal. Dauer Maronen,
die Frucht fällt ganz geſund und groß, kann
ſolche wirklich empfehlen.

à Yfd. 5 Sgr., für l Thlr. 7 Pfd.
eBenlfüens BFennn.
Nene Waltershäuſer

Cervelatwurſt in beſter
Qualität erhielt heute eine erneuerte
Sendung.

e RM Iguren n e

r Täglich friſchen
Nuſſiſchen Salat npſehit

e Es Ca.Bruchbandagen,
Spritzen zu jedem

chir. Gebrauch in Zinn,
Gummi und Glas,

Clyſopomps und
Douchen beſter Qualität und Auswahl bei

ellwig,Barfüßerſtraße 9.
Pferdedecken jeder Art, gefüttert und

gezeichnet, mit und ohne Vorderblatt, Kopf
ſtück, ſowie auch alle Sorten Reitdecken
werden gefertigt, und bitte ich ein geehrtes Pu
blikum, bei vorkommendem Bedarf mich, unter
Verſprechung der reellſten Bedienung, berück
ſichtigen zu wollen. Auch werden alle Re
paraturen angenommen. Ergebenſt

F. Neibert, Blücherſtr. 4, 3 Tr.
Gutes langes Roggenſtroh liegt zum Ver

kauf in Giebichenſtein Nr. 73.
3 Stück überzählige Spannpferde ſtehen zum

Verkauf in Trotha Nr. 57.
Ein Pianoforte von Polyſander, von gu

tem Ton und guter Stimmung, iſt preiswür
dig zu verkaufen in Halle, an der Halle
Nr. 6, 1 Treppe, der Marktkirche gegenüber.

Eine kl. Partie gebrauchte Schock-
ſteine verkauft gr. Steinſtraße 70 in
Halle.

Obſt -Bäume.
50 Schock hochſtämmige Birnbäume,

40 Apfelbäume,20 Süß Kirſchbäume,Drauereſchen Kugelacazien, ſchöne ſtarke Bäu
me, Stachel-, Johannisbeer-, Zierſträucher u.
dgl. m. find zu verkaufen in der Baumſchule von

Tücht. ſelbſtſt Wirthſchafterinnen u. Gärt
ner w. n. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 8.

Halle. G. Held Harz 48.

GebanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Beuachtung.
Jn einer ſehr frequenten Stadt

von Eiſenbahn berührt ſoll aus freier
Hand ein ganz neues maſſives Z3ſtöcki-
ges Wohnhaus, elegant eingerich-
tet, beſter Lage, wo ſchon einige
Jahre Manufaktur- Geſchäfte be
trieben, ſo auch für Colonial Wag-
ren paſſend, verkauft werden. Nä-
heres ertheilt Vac. Frankenbach
in Eisleben mit.

Freitag früh
friſchen Schellfiſch,

Seedorſch

bei C. Wiebach.
Neuer Wein (Vederweissen)

1865r Forster Traminer
iſt in bekannter Güte hier eingetrof-
fen und verabreiche die Flaſche mit
15 Für Echtheit und Reinheit
der Weine übernehme ich Garantie

Peter BroſcGia,
Weinhändler und Weinreſtaurateur,

gr. Märkerſtraße I.

Müller's Belle vue.
Freitag den 10. November großes Mil

tair- Concert vom ganzen Muſikchor 27. Jnf.
Regis. Billets zu 3 ſind vorher zu haben
bei Herrn Karmrodt, große Steinſtraße, und
bei dem Kaufmann Herrn Deichmann,
Leipzigerſtraße 84. Entree an der Kaſſe 5
Anfang 7 Uhr. F. Menzel.

Vorſchuß- Verein Schafſtädt.
Sonntag den 12. Novbr. ex. Mit

tag 2 Uhr Generalverſammlung im Gaſthof zum
Prinz von Preußen.

Tagesordnung:
Mittheilung des Geſchäfts vom Januar

bis ult. October d. J.
Wahl des Vorſtandes und zweier Ausſchuß

Mitglieder.
Vorlage der neu einzuführenden Geſchäftsord

nung, ſowie Beſchaffung eines Kaſſenlokals.
Ertheilung der Decharge für das Geſchäfts

jahr 1864.
Schafſtädt, den 4. November 1865.

Der Vorſtand.

Burg b. R.
Zur Kirmeß Sonntag den 12. November

Tanzvergnügen, Montag den 13. Ball, wozu
freundlichſt einladet K. Burkhardt.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag und Montag, den 12. u. 13.

Novbr. ladet zur Kirmeß freundlich ein
F. W. Nöſen.

Loeberitz.
Zur Kirmeß

Sonntag den I2. und Montag den 13. d. M.
Ball.Muſik von dem Muſik Corps des Magde-

burger Feſtungs Artillerie Reg. Nr. 4, wozu
freundlichſt einladet Franz DOhme.

Bei unſerer Abreiſe von Teutſchenthal
nach Bibra ſagen allen Freunden und Be
kannten ein herzliches Lebewohl

Lehrer Wülknits u. Frau.
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Klee Roggen I bez. Weizen feine bez. grobe
bez.

Heu: ohne Angebot.

Langſtroh: 14 bez.Maſchinenſtroh: 10 11 bez.
Marktberichte.

Getreidebörſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 15 bis 2 21 n Roggen 1 289 bis 2 J 3 r Gerſte 1 13 e 9 X. bis 1 18 9Hafer L 2 C bis I n 9 Heu pro Ctr. 123—2 Lang
ſtroh pro Schock a 1200 14 Die e r

deburg, d. 8. November. Weizen 83— 62 pro Scheffel 84 e. Roggen
e ß. Hafer 27 pro Scheffel 50 26. Kartoffelſpiritus, 8000

Tralles, loco ohne Faß 14 h

Halle d. 9. Novbr.

ſ Weizen bis 2 5 RoggenKordhauſen, d. 8. November. Weizen 2 5 bis 2 151 e 27 e bis 2 ß 5 Gerſte 1 10 bis 1 25 Hafer 1
Rübol pro Centn. 1614 Leinöl pro Eentn. Ia

Weizen loco 54— 75 nach er dere e W
erm. 54 gelb ſchteſ. 64 fein desgl. 68 feiner weißer esgl. 387

e i oggen Toco alter 80 81pfd. 49 ab Boden bez. und
eu ſchwimmend. 81—82pfd.Hbr Dec. 49150 bez. Dec. Jan. 48

Sr. u. G., Mai Juni

bis 1 5

S 2 7 r Rfortdauernd von einer Seite gute Aufnahme, was weſentlich zur Befeſtigung des Mark

tes beiträgt.

ſich in der Tendenz den übrigen Artikeln an, und bei feſter Stimmung zogen Preiſe
um eine Wenigkeit an.

Breslau, d. 8. Nov. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 13 Br. 12 G.
Weizen weißer 65 80 gelber 65-76 Roggen 52- 55 Gerſte 35

Hafer 25—30
Stettin d. 8. Noo Weizen 60—69, Novbr. 68 bez., Nov. Dec. 68

G. Frühj. 72- Vez. u. Br. Roggen 47— 48, Novbr. 48, Nov. Dec. 48 bez.
Früh 48 bez. u. G. Mat Junt 49 bez. Rüböl 182 Dr. Roibr.
be Nov. Dec. 15 bez., April Mai 14 bez. u. Br. Spiritus 13 Novbr.
18 bez. Frühj. 14 G., Mai Juni 147 G. u. Br.

Hamburg, d. 8. Novbr. Getreide ruhig auf Termine ſtill Inhaber halten
feſt. Weizen 129 130 Pfd. ab Roſtock pr. Frühj. 128 bez. pr. Nov. Decbr. 5400
f. netto 116 Bancothaler Br. 115 G. pr. April Mai 124Br., 123 G. Rog-
gen pr. Nov. Dec. 9100 d. Brutto 78 Br. 77 Gl, pr. April Mai 83 Br. 83

Del loco 32, pr. Mai 31 pr. Oct. 28,, alles bezahlt ſehr feſt.
Amſterdam, d. 7. Novbr. Roggen flau, pr. Nov. 175 à 174, pr. Mai 188.

Rüböl pr. Dec. 53
Liverpool, d. 8. November. Baumwolle 6000 7000 Ballen Umſatz. Mehr

Nachfrage Amerikaniſche 20 Fair Dhollerah 16 middling Fair Dhollerah 16
middling Dhollerah 15, Bengal II Seinde 12 Oomra 167, Aegyptiſche 20,
Pernam 21

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 8. November Abends am Unterpegel
5 Fuß 5 Zoll, am 9. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 7. November Abends 1 Fuß
7 Zoll am 8. November Morgens 1 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 8. November am neuen Pegel
3 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Novbr. Mittags 2 Ellen 7 Zoll
unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwaärtts: Am 8. November. W. Herrmann, Coaks, v. Hamburg u. Rieſa.
W. Jrmer, desgl. W. Witte, Saloeter, v. Hamburg n. Buckau. V. Shhmidt,

Coaks, d. Hamburg n. Beraburg. C. Böttcher, desgl. H. Grabbert, Coaks,
v. Hamburg n. Trotha. H. Placke, Bretter, v. Berlin n. Buckau. Fr. Bau
meier, desgl. Fr. Freede, 2 Käbne, Cichortenbrocken, v. Hamburg n. Buckau.
Chr. Stegelitz, desgl. SalzSchifff.Comot., 2 Kähne, Bretter, v. Rakhenow n.
Schönebeck. Wwe. Placke, Bretter, v. Rathenow n. Suckau. Fr. Möbias,
Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Freyburg a l.
Die zur Concursmaſſe des Banquier Karl

NRummel in Halle gehörigen Grundſtücke,
als t

A. die zu Freyburg vor der Stadt am rech
ten Ufer der Unſtrut belegenen beiden
Häuſer Nr. 339 und 340, nebſt Zie
gelei und Eementfabrik, abgeſchätzt auf

19 730 21 8Z. 5 Acker Feld daſiger Flur auf dem Anger,
taxirt 423

Krautland über der Unſtrut

20 unddas Ptanſtuck Nr. 360 der Karte an 7 Mg.
99 R abgeſchätzt auf 834

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 9. Februar 1866
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. J. ſub

haſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Freyburg a den 28. Juli 1865
Königl. KreisgerichtsCommiſſion.

Verkaufs Anzeige.
Der Gutsbeſitzer Herr C. Sauer hier beab

ſichtigt ſein zu Heſſerode, Stunden von
Nordhauſen belegenes „Landgut“ ſofort zu
verkaufen. Das Gut iſt vollſtändig ſeparirt, hat
ein Areal von eirca 280 Morgen von ſehr gu
ter Bodenbeſchaffenheit, da nur 10 Morgen zur
VI. und Viil. Klaſſe gehören. Sämmtliche Guts
Gebäude ſind ia beſter Beſchaffenheit, vor eini
gen Jahren neu aufgebaut und nach Abzug der
Seilbſtoerſicherung mit 11,660 gegen Feuers
gefahr verſichert. Das Gut iſt verpachtet und
wird am 1. April 1866 von dem jetzigen Päch-
ter zurückgewährt werden. Mitverkauft wird das
zum Gute gehörige eiſerne Jnventar im unge
fahren Werthe von 3000 Das ſonſtige
WirthſchaftsIJnventar, lebendes und todtes, iſt
Eigenthum des Pächters, kann aber von dem

taxirt

nommen werden.
Nordhauſen, den 25. October 1865.

Der JuſtizRath und Notar
Berndt.

Gaſthofs- Verkauf.
Wegen eingetretenen Todesfall bin ich ge

ſonnen meinen hier zu Cuſtrena belegenen
Gaſthof nebſt Zubehör aus freier Hand zu ver
kaufen. Das Grundſtück beſteht aus einem
zweiſtöckigen Wohnhauſe, Materialladen, ſehr
ſchönem Tanzſaal, Garten, Kegelbahn, ſowie 3
Morg. ſehr gutem Acker. Die Lage des Grund
ſtücks iſt ſehr romantiſch und liegt unmittelbar
in der Nähe mehrerer Zuckerfabriken zu dem
Verkauf des Grundſtücks habe ich Montag den
13. November d. J. Nachmittags 2 Uhr einen
Termin in meinem Lokale ſelbſt anberaumt, wo
zu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade,
daß jeder Bieter entweder mit 200 baar
oder mit gültigen Werthpapieren ſich im Ter
mine zu legitimiren hat. Das Grundſtück kann
ſofort nach erhaltenem Zuſchlag mit 1500
Anzahlung übergeben werden.

Cuſtreng bei Bernburg.
A. Franz, Gaſtwirth.

HausVerkauf.
Ein in einer Kreisſtadt belegenes, neugebau

tes Wohnhaus, beſtehend aus 8 Stuben, 6 Kam
mern, Küche, Boden und Kellerraum, mit Stall
gebäuden, Scheune, Garten und ſonſtigem Zu
behör, ſoll aus freier Hand verkauft werden.
Das Grundſtück eignet ſich vorzugsweiſe zum
Betriebe der Oeconomie, einer Bäckerei, auch zu
jedem anderen beliebigen Geſchäfte.

Die Verkaufsbedingungen ertheilt unentgelt
lich Herr W. Jmme in Cönnern.

Ein junger Kaufmann welcher ſeine Lehr-
zeit kürzlich beendet, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, weiteres Engagement, am liebſten
auf einem Coimntoir oder Lagerpoſten. Die
Adreſſe ertheilt Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Zig.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Niederwärts: Am 8. November. C. Müller, Brennholz, v. Roßlau n. Mig
G. Kloß, Toöpferwaaren, v. Pirna n. Hamburg. H. Lange, Stück

t

Bekanntmachung.

hier zum Moderniſiren übergebenen
Hüte können am 10. d. M. Vormit
tag von 9 bis 12 Uhr und Nachmit
tag von 2 bis A Uhr im Auctions-
lokale des Königl. Kreisgerichts wie
der in Empfang genommen werden.

Jndem ich dies wiederholt hierdurch
bekannt mäche, bemerke ich, daß über
die nicht abgeholten Hüte zum Be
ſten der Maſſe anderweit verfügt
werden wird.

W. BISte,
def. Verwalter der A. Lünde!ſchen

Coneursmaſſe.

denen Löwen“ früh 10 Uhr verkauft werden.
Nachmittags 2 Uhr der Nachlaß des Jn den

tars. Die Erben
Cement, en Halle

Verkauf.
Meine Dampfſchneidemühle mit Vollgatter,

Fournirſchneiderei, Hobelmaſchine und Holz
ſräße Anſtalt und der damit verbundenen Dainpf
bade-Anſtalt, bin ich geſonnen, vorgerückten Al
ters halber und ſonſt überhäuften Geſchäften
unter den günſtigſten Bedingungen und zwar
mit nur 2000 Anzahlung, zu verkaufen
der hier am Platze ſtark betriebene Hol handel
ſichert mit einem hinlänglichen Betriebskapital

die beſte Rentabilität.
Seiner günſtigen Lage halber nahe der Eiſen

bahn und nahe der Saale gelegen, eignen ſich
die Gebaude zu jeder andern Fabrikanlage und
bin deshalb auch bereit, die Gebäude mit der
darin beſindlichen neuen Dampfmaſchine, 16
Pferdekraft, ohne oben angegebene Werke zu
verkaufen oder mit der ganzen Maſſe als ſtiller
Theilnehmer an irgend einem ſoliden und ren
tablen Geſchäfte beizutreten, am liebſten im
Holzgeſchäft.

C. Stintz in Weißenfels a/S.

Die dem Hutſfabrikanten A. Lümde

Stern Porlland friſch mit
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Bauernverein des Saalkreiſes.

Die Rinderpeſt.
Vortrag des Herrn Dr. Roloff.

(Fortſetzung.)
Es war eine natürliche Folge dieſer ungenügenden Maßregeln daß

zunächſt Siebenbürgen, Galizien und Ungarn verſeucht wurden ſo daß
angeblich in Ungarn die Seuche ſeit 20 Jahren niemals vollſtändig getilgt
iſt. Aus demſelben Grunde iſt es auch leicht erklärlich, daß wiederholt
von Sachverſtändigen die Behauptung aufgeſtellt werden konnte, die Rin
derpeſt vermöge ſich auch in Sitebenbürgen urſprünglich zu entwickeln Vor
zwei Jahren habe ich ſelbſt Gelegenheit gehabt, mich davon zu überzeu
gen, daß die Seuche von Ungarn aus bis über Wien hinaus in Oeſter
reich vorgedrungen war. Ein gründliches Tilgungsverfahren konnte da
mals ſelbſt in der Umgegend von Wlen nicht ausgeübt werden weil die
Seuche ſich bereits über ſo viele Ortſchaften verbreitet hatte, daß eine
Tödtung der verdächtigen Thiere, reſp. eine Entſchädigung dafür an die
Beſitzer aus Staatsmitteln nicht ausführbar erſchien. Es mußte bei der
Anwendung von Palliativ Maßregeln ſein Bewenden haben indem die
offenbar erkrankten Thiere getödtet wurden während den betr. Beſitzern
der Rath ertheilt wurde, die verdächtigen, d. h. muthmaßlich inficitten
Thiere, wo möglich zur Nachtzeit und auf abgelegenen Wegen, zur näch
ſten Eiſenbahnſtation zu treiben und nach Wien auf den Markt zu füh
ren. Die Tödtung der Thiere geſchah zwar an einem abgelegenen Orte
dieſelben wurden aber abgehäutet und die Häute dem Scharfrichter über
laſſen. Jn demſelben Maße mangelhaft waren die eigentlichen Sperr
maßregeln. Die verſeuchten Orte wurden durch Tafeln an den Thoren
und die verſeuchten Höfe in denſelben durch mit Kreide gezeichnete Kreuze
an den Hofthoren kenntlich gemacht. Jm Uebrigen blieb es dem eigenen
Ermeſſen der Ein und Umwohner der verſeuchten Ortſchaften überlaſſen,
ſich und ihr Vieh durch Fernbleiben von den inficirten Räumen zu
ſchützen. Noch ſchlimmer geſtalteten ſich damals angeblich die Verhältniſſe

in Ungarn, weil daſelbſt wegen der Mißerndte und des Futtermangels
der Weidegang für die inficirten Heerden und die Benutzung der Ochſen
zur Feldarbeit in den verſeuchten Ortſchaften nicht verboten werden konn
ten. Die bereits damals von mir gemachte Vorausſage, daß die Rinder
peſt in Oeſterreich und namentlich in Ungarn ſobald nicht getilgt werden
würde hat ſich beſtätigt, denn die Seuche herrſcht noch gegenwärtig in
Ungarn in bedeutender Ausdehnung.

Jch habe die in Oeſterreich gegen die Rinderpeſt angewandten Maß
regeln und namentlich den Umſtand, daß daſelbſt der Verkauf der verdäch
tigen Thiere geſtattet iſt, beſonders deshalb erwähnt, weil in neueſter Zeit
auf dem internationalen thierärztlichen Kongreſſe in Wien der Antrag ge
ſtellt und mit großer Majorität angenommen iſt, die Herabſetzung der
Quarantainezeit von 21 reſp. 20 Tagen auf 10 Tage überall für zuläſſig
und wünſchenswerth zu erklären. Vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte
läßt ſich der Antrag allerdings begründen, indem es als experimentell feſt
geſtellt erachtet werden kann daß der Ausbruch der Krankheit in der Re
gel am 6. und ſpäteſtens am 8. Tage nach geſchehener IJnfection erfolgt.
Die 10tägige Obſervation einer Heerde würde demnach genügen, dieſelbe
für inficirt reſp. geſund zu erklären. Auch würde eine Beſchränkung der
Quarantainezeit nicht nur den Jmport erleichtern und den Preis des im
portirten Viehes ermäßigen, ſondern auch der Schmuggel würde dadurch
wahrſcheinlich vermindert werden. Es iſt aber zu berückſichtigen daß die
Verſuche über den Ausbruch der Krankheit nach der Anſteckung meiſtens
an Thieren gemacht ſind, welche nicht der Steppenrace angehörten, und
daß es andererſeits feſtſteht, daß die Krankheit beim Steppenvieh langſa
mer verläuft und deshalb wahrſcheinlich, wenigſtens nach natürlicher An
ſteckung, auch eine etwas längere Jncubationsdauer hat. Die Behaup
tung, daß ſich die IOtägige Quarantaine in Rückſicht auf die Natur der
Krankheit hinreichend empfehle, iſt demnach noch nicht über allen Zweifel
erhaben. Dieſer Punkt hat jedoch unter jetzigen Verhältniſſen nur eine
unkergeordnete praktiſche Bedeutung da gegenwärtig die Frage viel wichti
ger iſt, ob die Erleichterung des Jmports von Steppenvieh überhaupt an
gemeſſen erſcheinen kann Das iſt aber jedenfalls nicht der Fall; es wäre
im Gegentheil gegenwärtig wünſchenswerth, daß gar kein Steppenvieh
imporkirt würde. Die Nothwendigkeit dafür liegt nicht vor, und eine be
ſondere Rückſichtnahme auf den internationalen Handel kann ſo lange nicht
in Betracht kommen als durch das mangelhafte Tilgungsverfahren in be
nachbarten Ländern der Ausbreitung der Seuche gegen unſere Grenzen
Vorſchub geleiſtet und durch den Verkauf des muthmaßlich inficirten Vie
hes rückſichtslos gegen andere Staaten verfahren wird. Es wäre ſogar
gegenwärtig höchſt wünſchenswerth, den Jmport alles Viehes welcher
Race es auch angehören mag aus Rußland und Oeſterreich zu erſchwe
ren und eine Quarantaine auch für das Vieh, welches nicht der Step
Penrace angehört, einzuführen, da alles Vieh, welches namentlich auf dem
Wiener Markte geſtanden hat, der Krankheit verdächtig iſt. Jn den
Ställen des Marktes zu Wien ſollen nicht ſelten unter dem Vieh Er
krankungen an der Rinderpeſt vorkommen.

Von Rußland aus iſt bekanntlich in neueſter Zeit die Rinderpeſt nach
England und Holland verſchleppt worden indem eine inficirte Heerde in
Peval eingeſchifft und theils in Hull, theils in Holland ausgeladen wurde.
Die Ruſſen haben ſich zwar entſchieden gegen den Vorwürf verwahrt,
daß ſie krankes Vieh exportirt hätten und behauptet, daß die Rinderpeſt
in den letzten Jahren im nördlichen Rußland nicht geherrſcht habe. Jch
habe jedoch erſt kürzlich Berichte von Kreisthierärzten eingeſehen wonach
die Krankheit im vorigen Winter mit Beſtimmtheit in dem Gouvernement,
welches mit der Provinz Poſen grenzt, und ferner in verſchiedenen Bezir
ken geherrſcht hat, die an der Grenze des Regierungsbezirkes Gumbinnen
liegen. Es iſt auch bereits ſicher conſtatirt, daß die Krankheit auf dem

Halle, Freitag den 10. November 1865.

braut „Agathe““ war Frl. Böttcher.

angegebenen Wege nach England und Holland gelangt iſt. Daß die
Krankheit in England ſo ſchnell eine außerordentlich große Verbreitung ge
wann, liegt theils darin begründet, daß man ſie nicht rechtzeitig erkannte
und theils darin, daß geſetzlich gültige Maßregeln zur Tilgung reſp. Be
ſchränkung der Seuche nicht vorhanden waren. Die Maßregeln folgten
dem Seuche Gange, ſtatt ſie zu überholen und aufzuhalten. Verſeuchte

Bezirke wurden abgeſperrt, wenn die Seüche deren Grenzen bereits über
ſchritten hatte eine Cernirung der Seuche fand nicht Statt. Die Ver
luſte an Vieh ſind, wie mehrfach berichtet iſt, enorm und es iſt zu be
zweifeln daß die Verluſte nur die neulich von engliſchen Zeitungen ange
gebene Zahl von 12000 Stück erreicht haben. Jn mancher Beziehung
würde in England ſogar leichtſinnig verfahren. So iſt nach dem Berichte
eines Augenzeugen die Scharfrichterei vor London unmittelbar neben der
Trift belegen, auf welcher das Vieh zum Markte getrieben wird. Auf der
Scharfrichterei lagen viele Cadaver von Thieren, die an der Peſt verendet
waren ſodaß dort Contagium in großer Menge vorhanden und das vor
übergetriebene Vieh in der unvermeidlichen Gefahr war, inficirt zu werden
Auf dieſe Weiſe konnte eine Verſchleppung der Krankheit nach den ent
fernteſten Theilen des Landes ſchnell zu Stande kommen.

(Schluß folgt.)

Wermiſchtes.
Frau Fanny Lewald macht in der „Nationalztg.“ den men

ſchenfreundlichen Vorſchlag für Berlin, „die Sodawaſſerbuden auch
in den Wintermonaten zu benutzen und ſie in dieſer Jahreszeit in
Theebuden zu verwandeln“. Sie berechnet, daß bei ſorglicher Zube
reitung von 1 Loth Souchongthee, der zu I Thlr. im Großen zu
beſchaffen iſt, acht gute Toſſen Thee hergeſtellt werden könnten und
meint, daß, wenn man zu dem gelieferten Getränk auch einen mäßi
gen Zuſatz Rum oder Cognac auf Verlangen lieferte, dieſes Unterneh
men großen Segen, zumal bei der drohenden Cholerazeit, ſtiften könnte.
Die Sache verdient auch in andern Städten in Betracht gezogen zu
werden.

Am 4. November ſind in Werdau zuſammen 24 Perſonen
und am 5. früh 1 an der Cholera erkrankt geſtorben dagegen am er
ſtern Tage 7 und am letztern früh 3. Die Geſammtzahl der Todes
fälle beträgt nunmehr 157, während im Ganzen 577 Perſonen erkrankt
ſind. Auf die Woche vom 29. vorigen bis 4. d. M. kommen 179 Er
kungsfälle und 41 Todesfälle.

Paris, d. 7. Novbr. Ueber den Stand der Cholera verlau
tet immer noch nichts Offizielles. Sicher ſcheint nur zu ſein, daß jeden
Tag mehr als 80 und weniger als 150 Perſonen an der Seuche ſter
ben. Die Cholera ſelbſt thut dem hieſigen Geſchäfte übrigens vielen
Schaden. Eine Maſſe Leute bleiben der Hauptſtadt fern, und man
ſchätzt die Zahl derer, welche in Folge des Ausbruches der Cholera ſich
noch nicht in Paris eingefunden und dieſe ſind es eben, welche Geld
verzehren weit über 100,000

Die bedeutendſte Corporation Elbogens (in Böhmen) gab un
längſt einen Ball auf der Einladung hieß es unten Entree per Mann
1 Fl. Damen und Bier frei.

Stadttheater in Halle.
Oper.

Für den Donnerstag den 2. Nov., var eine Wiederholung der Oper „Stra
della von Flotow angezeigt; es mußte jedoch dieſelbe wegen plötzlich eingetretener
Unpäßlichkeit des Frl. Hildebrandt unterbleiben und ging dafür die Räder'ſche Poſſe
„„Robert und Bertram“ in Scene. Sonntags darauf den 5. d. M., wurde
Weber's „Freiſchütz“ gegeben. Da dieſes Werk, wenn auch allerdings mit einer
andern Beſetzung der Rolle des Max““, ſeit der Eröffnung unſerer Bühne bereits
einmal aufgeführt worden war, ſo durfte man fich jedenfalls ſchon deswegen vor
zugsweiſe aber auch im Hinblick auf die bisherigen mitunter recht anerkennungswer
then Leiſtungen unſerer Oper gewiß der Hoffnung hingeben, daß die wiederholte
Darſtellung deſſelben eine in jeder Beziehung recht gelungene ſein werde. Es war je
doch nicht ganz an dem, und unſere Erwartungen wurden nur theilweiſe befriedigt.
Zwar fehlte es der Darſtellung im Großen und Ganzen keineswegs an Fluß und
einer gewiſſen Friſche und Lebendigkeit, wohl aber verſchiedenfach im Einzelnen und
ganz beſonders im erſten Acte an genügender Sicherheit, Präciſion und Glätte.
Entſchieden das Beſte wurde an dem Abende jedenfalls von Frl. Hildebrandt ge
leiſtet. Jhre Auffaſſung des im ſcharfen Kontraſt zur „„Agathe“ ſtehenden heitern,
lebensfrohen „Aennchens“ war im Ganzen wie in den Details ebenſo lebendig und
wahr, wie ihre geſangliche und recitirende Darſtellung deſſelben und ihr Spiel characte
xiſtiſch ſchön. Eine herrliche Gabe derſelben war die Ariette im 2. Acte: „„Kommt
ein ſchlanker Burſch““ c. der Ausdruck des Verſchämten und NaivKoquetten, be
ſonders auch ihr Spiel bei den Worten: „ein wenig roth war meiſterbaft. Höchſt
gelungen zeichnete ſie auch die komiſche ſchelmiſche Aengſtlichkeit des „Aennchen“ in
der Romanze im 3. Acte, und in einſchmeichelndſter, liebenswürdigſter Weiſe ſuchte
ſie ihre Freundin mit der Arie „Trübe Augen“ c. zu beruhigen und zu tröſten.
Jhre vorzüglichen Leiſtungen fanden beim Publikum eine höchſt beifällige Aufnahme

Die in ſich gekehrte, ahnungsvoller Schwärmerei ſich hingebende, deutſche Jäger
Daß dieſelbe ihre Partie mit Fleiß ſtudirt iſt

keineswegs in Abrede zu ſtellen und es verdient lobend Erwähnung daß ſie ſich in
techniſchgeſanglicher Hinſicht bemühete, die ihr zu Gebote ſtehenden Mittel paſſend zu
verwenden. Sehr bedauerlich war es jedoch, daß das dramatiſche Verſtändniß und
das geſammte Spiel der Sängerin ſo Vieles zu wünſchen übrig ließ. Die Recttative
z. B. in der Scene: „Wie, nahte mir der Schlummer“ c. wurden zum Theil doch
gar zu gleichgültig und bloß äußerlich, den Noten nach, zum Vortrag gebracht und
waren daher vielfach ohne Wirkung. Ebenſo können wir durchaus nicht begreifen wie
ſich Frl. Böttcher ſo gänzlich theilnahmlos und vollſtändig losgelöſt von aller Situa
tion zeigen konnte dem „Aennchen“ im 3. Acte gegenüber und beſonders in der Braut
jungfernſcene. Jn den mehr lyriſchen Partieen waren die Leiſtungen der Sängerin
bei Weitem beſſer und dem ihr im 2. Acte, beſonders aber im 3., nach dem gelun
genen Vortrag der Kavatine! „Und ob die Wolken c. gezollten lebhaften Applaus
konnte man wohl mit beiſtimmen.

Hr. Milder ſang die Partie des „Max“ zum erſten Male. Was die Stimm
mittel des jungen Sängers anbelangt, ſo ſind dieſelben jedenfalls für dieſe Rolle ganz
geeignet. Es verlangt dieſelbe eine jugendlichfriſche, weiche, natürlich-ſonore Stimme
und ohne eine ſolche würde dieſe Partie eines großen Theils ihres Characters und Rei
zes verluſtig gehen. In techniſchgefanglichen Beziehungen hat jedoch Hr. Milder bei
frühern Auftreten ſchon Beſſeres geleiſtet. Abgeſehen von ſonſtigen Mängeln z. B.



in Betreff der muſikaliſchen Sicherheit, der reinen Jntonation Ausſprache ſ. w.
war es durchaus unkünſtleriſch, daß Hr. Milder beziehentlich der Kraft die ſeinem
Organ geſehten Grenzen vielfach überſchritt und unſchöne Töne zu Gehör brachte. Bis
her hat ſich derſelbe nach dieſer Seite hin noch nie vergeſſen er wird wohl thun in
Zukunft auf ſich zu achten. Der Vortrag des Hrn. Milder zeigte im Allgemeinen
Verſtändniß und Wärme und war recht anerkennenswerth im Terzett „Wie? Was
Entſetzen c. im 2. Acte, ſo wie auch theilweiſe in dem Reecitativ- „Ha! furchtbar
gähnt““ c. Auch das Schuldbekenntniß des „Max“ „Jch darf nicht wagen wurde
von Hrn. Milder recht brav geſungen; in den Stellen jedoch „mein Schickſal ruft e.
und „hinab! ich muß. kam die Verzweiflung des „Max“ viel zu wenig zum Ausdruck
ſie waren zu matt und gar zu wenig der Situation angemeſſen. Die Rolle des
„Casper““ wurde von Hrn. Schönwolff. im Allgemeinen recht gut gegeben. Wir
möchten jedoch denſelben bezüglich der Auffaſſung darauf aufmerkſam machen daß
dieſer Character in der Partitur vom Componiſten bereits derartig characteriſtiſch ſcharf
gezeichnet daß das Streben in der Darſtellung, noch mehr geben zu wollenl, über die
Grenzen des Schönen entſchieden hinaus führen und alsdann unkünſtleriſch erſcheinen
muß. Hr. Schönwolff zeigte zwar im Ganzen genommen ein beſſeres Verſtändniß
ſeiner Partie, als viele andere Sänger dieſer Rolle, indem er vermied den „Casper
als einen nur grob materiellen Theaterböſewicht hinzuſtellen, doch ſind wir der Mei
nung, daß derſelbe, unbeſchadet der Wahrheit, doch noch feiner aufgefaßt und mit mehr
Nobleſſe dargeſtellt werden kann. Die Stimme des Sängers zeigte ſich, beſonders in
der Tiefe recht wohlklingend, voll und kräftig weniger jedoch in der Mittellage und
Höhe. Blieb auch in der Ausſprache und in der Rundung und Glätte der Päaſſagen
bei Hrn. Schönwolff Manches zu wünſchen übrig, ſo waren doch ſeine geſanglichen
Leiſtungen wirkſam und erhielten Beifall. Auch durch ſein Spiel wußte er zu feſſeln,
wenn man auch freilich an ſeine Haltung und ſeine Bewegungen nicht immer mit dem
Maßſtabe des Schönen treten durfte. Erfreulich iſt es aber immer daß ſich Hr.
Schönwolff ſtets ganz, mit Leib und Seele, der Löſung ſeiner Aufgabe hingiebt.

Die noch übrigen Rollen in der Oper „Ottokar“, „Kuno“, „der Eremit“ und
„Kilian“ fanden in den Herren Tiedtke, Denkhauſen, Barth und Wanner
enügende Vertreter. Die Chorleiſtungen, beſonders im 1. Akte, waren ſehr unbe

friedigend. Das Orcheſter war ſchwächer beſetzt, als ſonſt.

Fremdenliſte.
Angelomnene Fremde vom 8. bis 9. November.

Kronprinz. Hr. Partik. Wierbüslu a. Poſen.
ritz. Frau Rent. Göſchel a. Nürnberg. Hr. Gutsbeſ. v. Tusmanelsky a. Hil
desheim. Die Hrrn. Kaufl. Hartjen a. Bremen Tondern a. Magdeburg Mei
ſter a. Wülfrath, Herford a. Hamburg, Bengerſtab a. Köln.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. London, Starke n. Meyer a. Leipzig, Roſen
ſtock u. Sello a. Berlin Jelneck a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Hartmann g. Bam
berg. Hr. Rent. Schumann a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Rent. Hahn a. Bremen. Hr. Reg.-Rath Engelhardt a.
Dresden. Hr. Gutsbeſ. Senff a. Frankfurt a. O. Hr. Maſch. Fabrik. Naumann
a. Berlin. Hr. Lithogr. et a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Neidhold a. Bre
d e a. Berlin Ludwig a. Deſſau Seidel a. Ernſtthal Jhſenberg
a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Rent. Allan a. London. Hr. k. k. ruſſ. Garde-Lieut.
Baron v. Seemann a. Petersburg. Hr. Baron v. DHertzen a. Schleſien. Die
Hrrn. Kaufl. Heinerick, Schmidt, Kalikowsky u. Wankowitz a. Magdeburg, Son
nemann a. Bingen Bab, Homann u. Proskauer a. Berlin.

Wente's Hötel. Frl. Oehring a. Eisleben. Hr. Dr. med. Focke a. Bremen.
Hr. Rittergutsbeſ. Drechsler a. Crimderode. Hr. Fabrik. Hallſtröm a. Nienburg
a. S. Hr. Oekon. Holtzapfel a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Dormann a.
Elberfeld, Hopf a. Frankfurt a. M., Lövell a. Berlin, Richter u. Lodde a.

Leipzig eMeteorologiſche Beobachtungen.
8. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,45 Par. L. 335,00 Par. L. 33424 Par L. 334,90 Par D.
Dunſtdruck 2,80 Par. L. 3,05 Par. L. 3,27 Par. L. 3,04 Par. L.

Hr. Sind Viefernhut a. Otte-

außerordentlich zählreiches Auditorium aufzuweiſen

e d

Bekanntmachungen.
Die nachſtehenden Dokumente:

H die ingroſſirte beglaubigte Abſchrift des Ehe
ſcheidungsurtels vom 10. Mai 1823 mit
Hypothekenſchein vom 9. Octbr. 1830 über
2 Mal 25. im Voraus beſtimmtes Va
tergut der Geſchwiſter Strich, Karoli-
ne Friederike und Henriette Ca-
roline, eingetragen auf den Schulzeſſchen
Grundſtücken Burgſtaden No. 9. und Flur
Burgſtaden fol. 28 und 29

2) der Erbvergleich vom 14. Febr. 1850 über
93 und andere Berechtigungen, einge
tragen auf die drei Gebrüder Johann
Auguſt, Friedrich Wilhelm und
Gottlob Friedrich Scheibe, auf
das Grundſtück der Wittwe Scheibe No. 50
des Hypothekenbuchs von Teudi tz;

3) der Conſens vom 12. Januar 1810 nebſt
Hypothekenſchein vom 20. Septbr. 1831
für Johann Auguſt Schmidt über
400 (darunter 200 in Species à
à und 200 in 20 r. eingetragen im Hypothekenbuche über die
Grundſtücke des Friedrich Eichner
und deſſen Ehefrau Laurg geb. Möbler
Rubrica II No. 1 Scheidens fol. 8 ge
ſchloſſen

4) die Schulvurkunde vom 20. Decbr. 1851
nebſt Hypothekenſchein vom 20. Dec. 1851

über 28 21 7 eingetragen auf
den Grundſtücken der Wittwe Wilhelmine
Becker geborene Schröter im Hypotheken
buche der Stadt Lützen No. 124 vol. III
pag. 385 Rubr. III No. 5 für den Ritter
gutsbeſitzer Chriſtian Rockſtroh zu

Gödewitz; e un5) die Schuldurkunde vom S Sinn 1851
über 50 väterliche Erbegelder, eingetra
gen auf die Grundſtücke des Grubenarbei
ters Auguſt Seifert im Hypothekenbuche
No. 5 von Oebles combinirt, für Chri-
ſtian Ernſt Rödiger,

ſind angeblich verloren gegangen
Alle diejenigen, welche an die vorgedachten

zu löſchenden Poſten und die darüber ausgeſtell
ten Ookumente als Eigenthümer, Eeſſionarien,
Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche
zu machen haben werden hierdurch vorgeladen,
ſolche ſpäteſtens in dem
am 12. Febr. 1866 Vormitt. 11 Uhr
vor Herrn KreisgerichtsRath Panſe an hieſi
ger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, anberaumten
Termine anzumelden, widrigenfalls ſie damit
ausgeſchloſſen, ihnen ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt und die Poſten, ſowie darüber löſchungs
fähige Quittung ausgeſtellt im Hypotheken
buche gelöſcht und die Dokumente amortiſirt
werden.

Merſeburg, den 14. Octbr. 1865.
Königl, Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Räumung der Dünger und Aſchengru

ben des Rathhauſes und Polizeigebäudes und
im Anbau des röthen Thurmes ſowie die Ab
fuhre des Kehrichts auf den von der Commune
zu reinigenden Straßen und Plätzen hieſiger
Stadt für das Jahr 1866 ſoll im Wege der
Licitation dem Meiſtbietenden überlaſſen werden.
Hierzu iſt Termin auf

den I5. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Polizeigebäude, Zimmer Nr. 17, anberaumt
und ſind die Bedingungen vorher in der Ma
giſtratsKanzlei einzuſehen. J

Halle, den 28. October 1865.
Der Magiſtrat.

Ein geübter Schreiber mit guter Hand
ſchrift findet bei mir ſofort Beſchäftigung auf
längere Zeit.

Sangerhauſen, den 6. November 1865.
Der Königliche Fortſchreibungsbeamte.

Genthe.
Mein zu Hohnsdorf an der Fuhne bele

genes, vor 7 Jahren neu erbautes Koſſathengut
mit circa 5 Morg. Acker, guter Rübenboden,

M. Wieſen lebendem und todtem Jnven
tar, ſowie der vorhandenen Erndte, bin ich
willens auszugsfrei zu verkaufen. Daſſelbe dürfte
beſonders für einen Stellmacher oder Böttcher
paſſend ſein auch können 2 Morg. Pachtgcker
mit übernommen werden. Die Uebergabe kann
ſofort geſchehen.

Hohnsdorf, den 8. Novbr. 1865.
Chr. Bobbe.

Aus meiner Baumſchule ſind circa 10 15
Schock gute Süßkirſchen (Hochſtämme) u. meh
rere Schock Franzobſt- Stämme Birnen u. Aepfel
zu billigen Preiſen zu beziehen desgleichen alle
Arten Wildlinge von verſchiedener Größe und
Alter. Abnehmer davon wollen ſich an meinen
Gärtner Vollmer wenden.

Rittergut Meis berg bei Hettſtädt,
den 7. Novbr. 1865.

Otto Lieberkühn.
Ein ſeit 18 Jahren ſchwunghaft betriebenes

Galanterie, Kurzwaaren, Poſamentir und
Putzgeſchäft, mit ausgezeichneter Kundſchaft, ſoll
Verhältniſſe halber unter ſehr annehmbaren Be
dingungen baldigſt verkauft werden.

Eine Gelegenheit wie dieſe dürfte ſich ſo leicht
nicht wieder darbieten. Briefe franco unter
Chiffre A. K. 110. befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein fl. Materialgeſchäft in einem gr. Dorfe
(Marktflecken) iſt mit 2000 Anz. ſof. zu
verk. u. zu übernehmen. Näheres hierüber er
theilt Fr. Reinicke in Alsleben a. d. S.

Eine Wirthſchafterin geſetzten Alters, in Küche
und Molkenweſen tüchtig, wird geſucht. Ritter
gut Koetzſchlitz bei Schkeuditz Perſönliche
Vorſtellung wird gewünſcht.

Das Theater hatte ein Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. 83 pCt. 91 pCt. 88 pCt.
J. R Luftwärme 4,9 G. Rm. 6,9 G. Rm. 6,6. G. Rm. 6,1 G. Rm.

s innere gangbare Zeug der in Jeßnitz
an der Mulde gelegenen Oelmühle, beſtehend aus

7 Paar Stampfen mit Grubenſtock, Dau
menwelle u. ſ. w.,

1 Paar Quetſchwalzen,
2 Wärmöfen mit Rührzeug,
1 Paar Quetſchſteinen,
2 Ramenpreſſen u. ſ. w.

ſoll veränderungshalber verkauft werden und wol
len ſich Reflectanten baldigſt an Unterzeichnete
wenden.

Jeßnitz an der Mulde, im Novbr. 1865
Plaut Schreiber

Für einen auswärtigen Geſchäftsfreund ſollen
wir 14 Stück ſehr ſchöne, werthvolle,
alte Helgemälde verkaufen und können
dieſe auf unſerem Comptoir beſichtigt werden.

eine e Bieler,Bahnhofsſtraße Nr. 11.

GrundſtücksVerkauf.
Jch beabſichtige die mir gehörigen Grund

ſtücke, nämlich das Wohnhaus Nr. 60 mit Zu
behör und 5 Weinbergsparzellen bei Burg
werben, in der Nähe von Weißenfels belegen,
aus freier Hand zu verkaufen

Käufer können mit mir ſofort hier in Unter
handlung treten.

Freyburg a U. im November 1865.
Chr. Dietrich Seilermeiſter.

900 werden auf ein ländliches Grund
ſtück, erſte Hypothek, zu leihen geſucht. Von
wem? ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. 8.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

Grundſtück, beſtehend in einem Wohnhauſe,
neu erbauter Scheune und Ställen, auch einem
1 Morgen großen Garten, halb mit Obſtbäu
men bepflanzt, billig zu verkaufen.

Mötewitz b. Trebnitz. H. Vetter.
Vortheilhafter Guts Kauf.

Ein ſehr ſchönes Gut im Leipziger Kreiſe
106 Acker Areal, 24 Stück Rindvieh, 6 Pferde
Gebäude und Jnventar im beſten Stande. For
derung 36,000

Nähere Auskunft ertheilt H. Manicke in
Neuſchönefeld bei Leipzig.

Annonce.
Ein alleinſtehender Mann von geſetzten Jah

ren (gelernter Sattler), welcher ſelbſtſtändig eine
Wagenfabrik hatte, durch Familien Verhältniſſe
dieſelbe aufgab, wünſcht gern in einer Eiſen
bahn oder Privat Wagenſabrik eine Stellung
als Werkführer. Derſelbe iſt im Wagenbau
vollſtändig ausgebildet und in der Buchführung
nicht unerfahren und ein zuverläſſiger Mann.

Hierauf Reflektirende wollen gefälligſt ihre
Adreſſen und nähern Angaben unter der Chiſſte
A. H. Nr. 100 poste restante Magdeburg
kraneo einſenden.

e
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ſetzte Beweiſe für die Vorzüglichkeit des nur allein ächten
schen rust-Syrinps.

Geehrter Herr!
S Indem ich ſchon längere Zeit an Bruſtkatarrh und Huſten litt, machte ich mich
h aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau bekannt und gebrauchte von

Anfang des Gebrauchs die wunderſame Wirkung fand,
e freit. Ich fühle mich deshalb verpflichtet,
e Oſtringen Et. Aargau (Schweiz), den 24. September 1864

Dank dem G. A.
Ich beſtätige hierdurch recht gern, daß ich nach Gebrauch eines Fläſchchens des G. A.

einem ziemlich hartnäckigen Huſten befreit worden bin.
e Bautzen, den 1. December 1864.

Fortge

mit

Da ich ſchon einige Flaſchen von dem berühmten
lau von Jhnen erhalten habe und mir dieſer jedesmal einen guten Erfolg gezeigt,

M fehlt, mir für beifolgenden 1 Thaler eine Flaſche per Poſt zu überſenden.
Wolfhagen (Heſſen-Caſſel), den 7. December 1864.

Die alleini
in elitesch bei Donathh jün bei G. Hüther, in Mersevurg bei G. Lots,

Haus und Conditorei- Verkauf.
Wegen eingetretenen Todesfalls ſoll das in der ſchönſten Lage Naumburg a/S., Herren

gaſſe, gelegene, von Grund aus neu erbaute, ſehr zweckmäßig eingerichtete, 3 Stock hohe Wohn
haus mit anſchließendem Seitengebäude zu allen Etagen, und Hintergebäude, großem Hofraum
u. Keller, mit dem blühenden Conditorei- Geſchäft und Einrichtungen, auch zu anderen Geſchäften

in Querfurt bei

demſelben nur 2 Fläſchchen,
und mit Ende dieſer Fläſchchen war ich von meinen

dieſes Jhnen kund zu thun und den herzlichſten Dank auszuſprechen.
Es grüßt Sie achtungsvoll Frau Bäumle.

gen Niederlagen befinden ſich in Male a/S. bei Mentze, fri W. Hesse,
in Risleben bei Worch G Schinädt, in Gröbezig bei Apelt, in Löbe-

A. BRoedel und in Zörbig bei W. Reinbothr.

wohl geeignet, ſofort aus freier Hand unter vortheilhaften Bedingungen verkauft werden.
Kaufluſtige wollen ſich gefaälligſt melden.

Die Wittwe und Gebrüder Lorenz in Naumburg ag/ Saale.

Gute Plauenſche Gardinen
V zu Fabrikpreiſen. zare bewZum bevorſtehenden Jahrmarkt erlaube ich mir die hochgeehrten Damen auf mein reichhaltiges loſigkeit die Reproduktivkraft des Haarbodens

J 2Gardinen-, Stickereien u.
B. Gardinen in Tüll,

Stangenleinewand, Shirting in allen Brei der
Bettdecken, Schleier

geſtickte Röcke, Einſätze, Streifen, bunt-wollene
geſtickte Stulpen in Mull geſtickt, ſchwarz geſtickte
Shäſwlchen und die feinſten und modernſten Stickereien für

aufmerkſam zu machen z.
zu Kleidern Batiſt, Pique, Tüll,
ten, TüllDecken, Moirée, Spitzen
tücher, Oberhemden,
Röcke mit türkiſchen Kanten
Stulpen, fein geſtickte
Damen u. ſ. w.

Bei billiger Preisſtellung bittet um recht zahlreichen Beſuch

Mein Verkaufslokal befindet ſich im Gaſthofe
Geiſtſtraße Nr. 6

Weißwaaren Lager
Mull, Sieb, Gaze, Filé, Mull

leinene Taſchen

Achtungsvoll

O. Dietrich„Zum weißen Roß eine Treppe hoch,

Haus Verkauf.
Jn der reizendſten Gegend, Mitte

der Stadt gelegen, iſt ein neues maſſives,
herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus wegen Ueber
nahme eines Geſchäfts zu verkaufen. Näheres
beim Uhrmacher Hrn. Th. Hennig, am
Markt Nr. 17.

Ein herrschaftl. eingerichtetes Haus, 3 stöckig,
mit Rinfahrt, Stallung zu 5 Pferden, Wagen-
remise, grossem Hof und 110 [DR. grossem
Obst- u. Gemüsegarten, auch passend 2u einer
Pabrikanlage, ist zu verkaufen beauftragt der
Priv. Secr. BIGeser zu H. a he, Kleiner
Sandberg Nr. 6.

Ein junges, anſtändiges Mädchen wel
ches Luſt hat, das Putzmachen zu erlernen,
findet ſogleich eine Stelle bei

M. Müller in Cönnern
Verkauf eines Materialgeſchäſts.
Wegen eingetretenen Todesfalles beabſichtige

ich mein in der langen Straße in der beſten
Geſchäftslage belegenes Haus, nebſt dazu gehö
tigen in gutem Zuſtande befindlichen Hinterge
bäuden worinnen ſeit 32 Jahren das Material
geſchäft lebhaft betrieben worden iſt aus freier
Hand zu verkaufen.

Die Hälfte der Kaufgelber kann ſtehen bleiben.

Emilie verw. J. G. Feiſing
zu Zörbig.

Als Verwalter wird ein zuverläſſiger
ſicherer Mann für ein Mühlen-Etabliſſe-
ment unmittelbar bei Berlin, gegen 500
Thaler Jahreseinkommen und guter
s er Näheres bereitwilgſt dur WoOerg in Berlin, Hres rSuope S in Berlin, Oresdener

Cigarrengeſchäft ſuche ich zum ſo
fortigen Antritt einen Commis, der
gewandter Verkäufer ſein muß. Per

Näheres in Eisleben, Rammbrücke
Nr. 69A im Laden und bei Eduard
Stückrath in der Exped d. Ztg.

Ein gebildetes junges Mädechen, Predigers-
Tochter, wünſcht bis Oſtern Stellung in einer
Familie zur Stütze der Hausfrau oder bei einer
älteren Dame zur Geſellſchaft. Alles Nähere zu

Eine gebildete Landwirthſchafterin ſucht Stel
lung, ſofort oder zu Neujahr, am liebſten ſelbſt
ſtändig. Das Nähere im Gaſthof zum „golde
nen Stern“ in Querfurth.

Eine Beamten Tochter m. g. Zeugn. wünſcht
kl. Wirthſchaft z. führen. Näheres

Fr. Schaaf, Rittergaſſe.

zu wollen 96Eine preußiſche Feuerverſicherungs

ſellſchaft ſucht einen cautionefähigen Ge
neral- Agenten für den Regierungs
begirk Merſeburg. Gefällige Offerten wer

den sub A. P. G. poste rest. Halle a/S.

Ein unverheiratheter Kutſcher ſin
Det Dienſt zu k. Neuſahr auf dem
Vorwerk Langenbogen,

Für ein Material-, Taback- und

ſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

erfragen kl. Ulrichsſtr. Nr. 7. C. Herrmann

Für ein flottes Materialwaaren Geſchäft bin
ich beauftragt, einen jungen Mann als Commis
zu engagiren; bitte gut empf. Bewerber, ſich bei
mir vorſtellen reſp. ſchriftlich an mich wenden

Aug. Weddy, Leipzigerſtr.

terialgeſchäft.

Jhrem trefflichen weißen Bruſt Syrup
wobei ich ſchon bei

Leiden gänzlich be

W. Mayer' ſchen weißen Bruſt Syrup.
W. Mayer'ſchen weißen Bruſt Syrups von

Aug. Brix, Eiſenbahn Beamter.

Herrn Chr. Hoffmann in Caſſel, Depoſitair des G. A. W. Mayerſſchen weißen Bruſt Syrups.
weißen Bruſt Syrup aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Bres-

ſo bitte ich Sie ergebenſt da es mir an Gelegenheit

Hixt, Steuer Aufſeher.
Schmeerſtr. 36,

Carl Birow, in Stumsdorf. bei

e DDreissigjährige Erfahrungen, unzählige Erfolge und Be
weiſe, die Prüfungen der Wiſſenſchaft und viele

Tauſende der unverwerflichſten Zeugniſſe von
Perſonen aus allen Ständen, ſo wie der ſtets

wachſende Abſatz und Beifall ſind die beſte Bürg
ſchaft für die Untrüglichkeit des Mailändi
ſchen Haarbalſams, welcher ſich als das
einzig ſichere und helfende Mittel zur Erhaltung,
Verſchönerung und Wachsthumsbeförderung der
Haare bewährt hat, und bei vorhandener Haar

wieder herſtellt, die Kopfhaut belebt und den
verlornen natürlichen Schutz und Schmuck des

Menſchenhauptes zurückführt, wenn das Leben
Haarwurzeln nicht ſchon gänzlich erloſchen

iſt. Preis 15 n das große und 9 das
kleine Glas

Zugleich wird empfohlen

C EHau d Atirona
oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in Glaſern
a 6 und 12 nebſt Gebrauchsanweiſung
mit Zeugniſſen berühmter Aerzte. Dieſe Seife
ſtärkt und belebt. die Haut, beſeitigt leicht und
ſchmerzlos alle Verunzierungen derſelben als
Sommerſproſſen Leber und andere gelbe und
braune Flecken, Hitzbläschen, Geſichtsrunzeln c

und nen r Friſch e Wohl die
angenehmſte Friſche vohlgeruch,blendende Weiße und gar
wärtige Beſtellungen unter Beifügung der Be
träge und 2 für Verpackung und Poſtſchein

werden kraneo erbeten.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Alleinverkauf in Halle a/S. bei
Helmbold G Comp. Leipzigerſtr. 109.

Pr. A. H. Mefmn, praktiſcher Arzt in
Nürnberg (Bayern), Specialiſt in ſämmtli
chen Geſchlechts-Erkrankungen, ertheilt zu deren
raſchen und gründlichen Beſeitigung brieflich Con

ſultation. Namentlich heilt er durch ein neues
Mittel jede Gonorrhöa binnen 16 Tagen.
Briefe kranco.

Ein anſtändiges Mädchen, welches bis jetzt
eine Wirthſchaft allein führte, ſucht zu Neujahr

eine ähnliche Stelle oder würde ſich auch gur
paſſen in eine Reſtauration als Kochmamſell.
Etwaige Anträge beliebe man mit dem Zeichen
O. W. Barfüßßerſtr. 8, 2 Tr., abzugeben.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetztem Alter,
in der Hausarbeit, im Plätten, Nähen, Waſchen
erfahren wird zum I. Jannar geſucht in

der Telegraphen Station am Königsthor, I Tr.
Eine Vacanz für einen Commis in ein Ma

Bew. ertheilt nähere Auskunft
A. Markert, Leipzigerſtr. 37.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines
größeren Gutes wird eine gut qualificirte undempfohlene Wirthſchafterin geſucht; Gehalt
100 Adreſſen poste restante Burx dort
unter Chiffre V. L.



Feuer Verſicherungs-Actien Geſellſchaft für Deutſchland

„Achew“ zu Berlin.
Grundcapital: Eine Million Thaler Pr. Court.

Nachdem obige, mittelſt Allerhöchſter Cabinets Ordre vom 13 Mai d. J. landesherrlich con
ceſſionirte Geſellſchaft der Königlichen Aufſichtsbehörde den Nachweis geführt,
capital boll ſtändig eingezahlt, reſp. belegt iſt und das Königliche Polizei Präſidium derſelben dem
gemäß die Geſchäfts Eröffnung geſtattet hat, beeilen wir uns, ſowohl den bereits ernannten Her
ren Agenten, als dem betheiligten Publikum hiervon Kenntniß zu geben.

Die Geſellſchaft übernimmt ſowohl in Städten, wie auf dem Lande zu billi
Verſicherungen gegen Feuerſchäden auf Jmmobilien, wie
verſichert insbeſondere gegen die Schäden der Exploſion

gen und feſten Prämien
auf Mobilien jeder Art,
des Leuchtgaſes ohne jeden Zuſchlag und
dann Sicherheit, wenn im Brandfalle die
des Verſicherten als verloren angeſehen werden könnte.

Unſere Agenten ertheilen bereitwillig nähere Auskunft und find Antragsformulare, ſo wie die
Verſicherungs Bedingungen bei denſelben gratis zu haben.

behufs Uebernahme von Agenturen willkommen ſein.
In Berlin befindet ſich das Directorial- Bureau vom I. Nov o. an der Ecke der Oberwallſtraße

„Werderſche NRoſenſtraße
und halten wir uns ſonach zu einem recht lebhaften Geſchäftsbetriebe beſtens empfohlen.

ungenügend vertreten iſt, werden Offerten

Berlin, den 26. October 1865.
Feuer Verſicherungs Actien Geſellſchaft für Deutſchland Allen

Der Verwaltungsrath.
Woeniger.

Alle Sorten u. breitecher, Handtücher u. Tafelgedecke.
Vorzügliches leinenes Neberzugszeug.

e

Die Leinen Niederlage von 0. J. Schnabel,
10. Markt 10 Hotel gari „zur Börse“),

empfiehlt zu den billigſten Preiſen ihre eigenen Fabrikate beſter Güte:
Leinwand, weiße und bunte

Vettdrelle u. Federleinen, Bettdecken.
Shirtings, Satins, Schürzenzeuge

Dberhemden, Nachthemden, feinſte Einſätze in Oberhemden
Lager neuer, feingeriſſener Bettfedern und Daunen.
Lager fertiger neuer Betten in Bettdrell, Federleinen und Bettbarchent.

Steinlkohlen, Con Briquettes u. bbhm. BRraunkohlen (Salon-
Kohilem) zur Stuben u. Küchenfeuerung empfehlen zu billigſten Preiſen

daß das Grund

gewährt den Hypothekgläubigern ſelbſt
Entſchädigungsſumme durch die Schuld

Wo die Geſellſchaft noch nicht oder

Der Director.
Scheibler.

Taſchentü

Klinkhardt e Schreiber
Beſtellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt.

öhme. Patemt- Ha onvollſtändig frei von Schiefer, Sand und Steinen, verbrennen bis zu 2 495 Aſche
bei H. Kürchner.Annahmen Franckenplatz 2, UNötel garnif zur Tulve Niederlage Advokatenweg, Briefe unfrankirt.

e Bergmann's Theergeite,
A. Mentze, früher Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.

wirkſamſtes Mittel gegen alle
Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5.

Winterhandſchuh,
Waſchl. u. Glacé, mit Pelz u. Plüſchfutt.,
Halbſeide u. Zwirn in großer Auswahl.

Buckskin mit u. ohne Futter, Seide,
Josephine Gruss,
Anbau z. roth. Thurm

Lederne Kinderſchürzchen, Herren u. Damenmanſchetten, Gürtel und
Strumpfbänder bei Josecphinme Gruss.

Rauchfuss Salon Zu Diewmit,
Sonntag d. 12. Nov. Anfang der Kirmeß.

An dieſen Tagen iſt in dem obern Saale von Rach-
mittags an Tanzmuſik.

Jin großen Saale von Abends 7 Uhr Ball.
Wollene Strickgarne

und dergl. Watten eigner Fabrik bei
C. H. Keil, Schimmelgaſſe 6a.

Böttcherſtangen ſind zu verkaufen beim
Korbmacher Männicke zu Schiepzig
Ein ganz verdeckter JalouſteWagen, faſt wie

neu, Preis 120 und ein halbverdeckter Ein
ſpänner, noch in gutem Zuſtande, Preis 55.
ſtehen zum Verkauf kleiner Sandberg Nr. 21.

Ein halbverd. Aſitz. Kutſchwagen billig bei
Sattlermeiſter Hädicke Neumarkt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe hat
zu verkaufen Naumann in Brach wi z.

Freitag früF hfriſchen Seedorſch, Schellfiſch und

Zander. O.
E. Flachs Anzeige.

Auch in dieſem Jahre, wie alle Jahre daher,
iſt mein Lager von verſchiedenem Flachs aufs
Feinſte aſſortirt, und mache meine werthen Kun
den und ein geehrtes Publikum darauf auf
merkſam.

Alter Markt 26. J. F. Weber.

Angek. die 24. Ladung
BMngl. Kohlen

W (doppelt gesiebte Lambton)
für Schmiedefeuer bei

S J. G. Mann Söhne, Halle

Kurz Galamnterſe- u. Spfel-
Wanren,

Puppenköpfe u. Bälge
zu billigen Preiſen empf.

C. W. Mitte
Gr. Ulrichsſtr. A2.

Eogros-Lager in der ſten Etage.

Ein gutes Pianof. zu verkaufen oder zu ver
miethen bei F. Steingräber, kl. Klausſtr. 15

Ein älteres desgleichen

Am Sonnabend oder Sonntag fährt ein großer Möbelwagen von Halle nach Mag
deburg und nimmt für billige Fracht Rück
ladung. Adreſſen befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Zu den ſo beliebten Laubſäge- Arbeiten
ſind die Jnſtrumente, Fourniere und Vorlagen
in der Papierhandlung A. Writze zu haben.

Stadttheater.
Freitag den 10. November zur Geburtstagsfeier

Friedrich Schillers: Wilhelm Tell,
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich
Schiller

Stumsdorf.
Zur Kirmeßfeier, Sonntag den 12. ladet

zur Tanzmuſik und Dienstag den 14. No
vember zum Ball freundlich ein Fr. Schulze

Nächſten Sonntag ladet zum Wurſtfeſt
und friſchen Pfannkuüchen ergebenſt ein
Gaſthof zum „Schwan“ bei Sennewitz.

Ein Affenpinſcher iſt zugelaufen und gegen
Erſtattung der Jnſertions und Futterkoſten ab
zuholen beim

Schmiedemeiſter Nitzer in Teicha.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche
Enibindung ſeiner lieben Frau Clara geb.
Krahmann von einem geſunden Mädchen
beehrt ſich Verwandten und Freunden hierdurch

anzuzeigen L. Jacobs.Olbernhau, den 8. November 1865.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr ſchenkte uns Gott zu
unſerer großen Freude ein kräftiges Mädchen

Rittergut 3ſchepkau, den 8. Nov. 1865.
Roſenthal,

Bertha Roſenthal geb. v. Raſchau.
Dank.

Am Begräbnißtage unſeres am 3. November
in ſeinem 33 Lebensjahre vollendeten Sohnes
und treuen Gatten, Johann Friedrich
Zeitz, ſind uns ſo vielfache Beweiſe tröſten
der und liebevoller Theilnahme erzeigt worden,
daß wir Allen, die uns in unſerm Schmerze
mit ſolchen Zeichen der Liebe nahe getreten ſind,
unſern herzlichen und aufrichtigen Dank hier
mit ausdrücken. Zu beſonderem Danke füh
len wir uns dem Hrn. Paſtor Mulert hier
ſelbſt, für die glaubensfreudigen Worte des Tro
ſtes, die er uns in ſeiner herrlichen Rede ſo
reichlich ſpendete, verpflichtet. Jnnigſten Dank
auch dem Hrn. Lehrer Schütze und ſämmtli
chen Mitgliedern des Geſangvereins für
den Ausdruck ihrer Theilnahme durch ihre feier
lichen, erhebenden Trauergeſänge, wie auch allen
Denen, die ihre Liebe in ſo reichem Maaße,
durch Kronen und Kränze, wie durch ſo zahl
reiches Grabegeleit, kund gethan haben.
Solche ehrende Liebeszeichen ſind uns, dem

Der ſo ſchnell vergriffene LüneburgerFlachs iſt wieder in feinſter und ſchöner ne

angekommen bei J. F. Weber.
2 Ponny ſind preiswürdig zu verkaufen

Neumarkt, in der „Weinkraube“.

Zu verkaufen 2 Hängelampen (Solaröl bren
nend) Rathhausgaſſe Nr. 5.

Bekanntmachung.

verfertigt bei Garantie von
H. Schlag, große Märkerſtraße 18.

GebauerSchwerſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Alle Reparaturen an Gummiſchuhen werden

ſeiner einzigen Stütze entriſſenen betagten Va
ter, wie der nach kurzer, glücklichen Ehe ſo tief
gebeugten Gattin, ein reicher Troſt in unſerer
großen Trauer geweſen und werden unſeren
Herzen unvergeßlich ſein und bleiben.

Klepzig, den 9. November 1865.
Friedrich Jeitz und

Henriette Zeitz geb. Goitzſche
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